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^ Was soll de«« «u« geschehe« ?
Eine riesige Reihe von Artikeln über den Zusammenschluß

aller braven Parteien gegen die Socialdemokratie bekom¬
men wir ausgetischt ; aber ein greifbares Pro¬
gramm  suchen wir vergebens . Eine Unmasse Sauce;
der Braten fehlt.

Was helfen denn all ' die weitschweifigen Betrachtungen
über die Ausfichte » des alten Kartell » oder eines zeitgemäß
umgestalteten Kartells ? Sie dienen höchstens dazu , einen
sehr großen und nicht den schlechtesten Teil des Volkes
kopfscheu zu machen . Seit den Erfahrungen von 1887 — 90
hat man ein lebhaftes Mißtrauen gegen alle solche „Schie¬
bungen " , die an „ Kartell " Künsteleien erinnern . Der ge¬
sunde Menschenverstand des einfachen Bürgers sagt : Wozu
diese verschmitzte Drahtzieherei ? Wen » mitderAufforderung
des Kaisers Ernst gemacht werden soll, dann muß die Re¬
gierung tüchtige Vorschläge machen , um Religion , Sitte
und Ordnung zu fördern und die Wurzeln des Nebels zu
beseitigen . Sind die Vorschläge gut , dann wird es an
Unterstützung nicht fehlen . Sind fie schlecht, dann fort
damit , damit etwas Besseres gesucht wird . Dinge , die
nur mit hinterlistigen Kunststückchen ducchgedrückt werden
können , werden der guten Sache sicher mehr schaden, als
der schlechten.

Erst muß doch ein F u n d a m e n t da sein, ehe St . ine,
Eisen und Holz sich zu einem Gebäude zusammenschließen
können . Die „Nordd . Allg . Ztg ." hat freilich neulich den
umgekehrten Weg vorgeschlagen : Erst sollten die Parteien
sich umgestalten , dann werde die Regierung mit dem Ak¬
tionsprogramm heransrücken . Den Heiterkeits -Erfolg , den
sie damit errang , hält die überaus redselige „Nordd ."
»richt ab , jetzt wieder Bandwurm -Artikel über das geheim¬
nisvolle „ Aktionsprogramm der Regierung " und dessen
Gegner zu schreiben. Vergebens sucht man in der Spreu
nach einem Korn , aus dem sich Mehl für ein vernünftiges
„Aktionsprogramm der Regierung " gewinnen ließe . Die
pompöse Devise : „Wohlwollen und Gerechtigkeit gegen den
Arbeiter , aber schärfste Abwehr gegen den revolutionären
Agitator " — giebt kein solches Mehl.

Bei dieser schönen allgemeinen Redewendung kann sich
jeder denken , was er will , oder auch gar nichts . Der
Schwadroneur in der „Nordd ." verrät uns von seiner
„Abwehr " -Weisheit für heute nur soviel , daß alle bürger¬
lichen Parteien geschlossen die Wahl eines Socialdemokra-
ten in die Kommunalvertretungen und den Reichstag ver¬
hindern und daß man sich gegen socialdemokratische Streiks
und Boykotts mit aller Kraft und mit den schärfsten Mit¬
teln gemeinsam wehren solle. Was hat das mit dem
„Aktionsprogramm der Regierung " zu thun ? Die Ab¬
wehr des Boykotts wird ja schon recht erfolgreich besorgt,
und der Erfolg der bürgerlichen Volkskräfte gegen die
Maifeier , Streiks und Boykotts ist wesentlich darauf zu-
rückzuführen , daß die Staatsgewalt sich nicht eingemischt
hat . Das Zusammengehen bei den Wahlen kann die Re¬
gierung nicht vermitteln . Die Besiegung der socialdemo¬
kratischen Kandidaten würde viel leichter und häufiger sein,
wenn nicht die Kartellbrüder in solchen Fällen durch ihre
Anmaßung und Hinterlist so oft die Eintracht störten.
Aber wenn es nun wirklich gelänge , den socialdemokrati¬
schen Massen die ziffermäßige Vertretung in den Gemeinde-
räten und im Reichstage zu entziehen , wie sie ihnen im
preußischen Landtage entzogen ist — wäre dann etwas
Durchschlagendes gewonnen ? Würde dann die Unzufrie¬
denheit ein Ende haben und die Agitation im Lande auf¬
hören ? Die Wahlsiege der Socialdemokratie find nur ein
Symptom  der Krankheit , wer die Vertuschung von
Symptomen als Heilung anpreist , ist ein Quacksalber.

„Wohlwollen und Gerechtigkeit gegen den Arbeiter " hö¬
ren wir natürlich gern verkündigen . Aber wo und wie
sollen fie bekundet werden ? Die kolossale Erhöhung der
indirekten  Steuern paßt schlecht zu diesem Programm
des Wohlwollens und der Gerechtigkeit . Die Einschrän¬
kung der Koalitionsfreiheit  empfindet der Arbeiter
auch nicht als Liebkosungen . Die durchgreifende Social¬
reform  thut uns neben der religiös -sittlichen Erneuerung
des Bolksgeistes bitterlich not . Aber wenn sie nach den
großen Absichten des Kaisers wieder in Zug kommen soll,
so müssen viele einflußreiche Leute sich erst bekehren.

In den Kartellparteien war schon längst ein Rück¬
schlag in dieser Richtung eingetreten . Wir erinnern nur
an die Beratung des Berggesetzes  im preußischen Land¬
tage , wo sich nationalliberalc und konservative „ Arbeit¬
geber " zusammenthaten , um den Arbeitern die Zugeständ¬
nisse zu beschneiden , die das Centrum und zum Teil die
Regierung selbst beantragt hatten Das plutokratische Wabl
gesetz war auch ein Hohn auf den sozialdemokratischen Geist,
und dabei hat sogar die Regierung skrupellos mitgetban.

Wenn wir nach der Geschichte der letzten Jahre uns ein
„Aktionsprogramm " der Regierung und der Kartellparteien
Lötstellen sollen , so entspricht das Bild durchaus nicht dem
Ideal , das uns der Kaiser vor die Seele führt . Ist wirk¬
lich ein Umschwung zum Besseren eingetreten , so sollte man
diese erfreuliche Kunde doch ja nicht der Oeffentlichkeit vor
enthalten . Nach den bisherige » Verlautbarungen über die
„preußischen Pläne " steht nicht ein „Kampf für Glaube,
Sitte und Ordnung , gegen die Umsturzparteien " , sondern
ein Vorstoß der Kartell - und Steuerpolitiker gegen die
modernen bürgerlichen  Parteien auf dem „ Aktions¬
programm für die nächste Tagung.

Deutsches Reich.
ö Berlin , 12 . Scpt . Ueber den unlauteren

Wettbewerb der Margarine  wird augenblicklich
wieder lebhaft Klage geführt . Der Verband der Pommer-
schen Meierei -Genoffenschaft läßt es sich schon seit langem
angelegen sein, den Betrügereien der Kolonialwaren - und
Butterhändel , die entweder ein Gemisch von Margarine
und Butter oder auch Margarine als reine Naturbutter
verkaufen , nachzugehen . Durch unverdächtige Käuferinnen
läßt er Proben holen ; diese werden untersucht und wenn
sie gefälscht sind, wird der Verkäufer angezeigt . Dieser
Tage wurde wieder ein Kaufmann zu zwei Monaten Ge
fäugniß und 135 Mark Geldstrafe verurteilt , iveil er in
27 Fällen ein Gemisch von Margarine und Butter als
reine Butter verkauft hatte . Diese 27 Fälle sind natürlich
nur ein Bruchteil der Fälle , in denen er ein Gleiches ge-
thän hatte . Anscheinend gehörte dieser Kaufmann noch
zu den verhältnismäßig unschuldigen , denn er berief sich
nicht allein darauf , daß er die Ware in demselben Zu¬
stande verkauft habe , iu dem er sie vom Großhändler be¬
zogen , sondern auch darauf , daß er selbst in einigen Fällen
Verdacht geschöpft und die Butter zur Polizei gebracht
habe . Diese sagte ihm , er möge sie untersuchen lasse» und
gegebenen Falls Anzüge machen ; er behauptete aber , dazu
kein Geld gehabt zu haben . Iu der Krcuzzeitung erhebt
ein Kolonialwarenhändler aus einer Großstadt (anscheinend
nicht Berlin ) ebenfalls lebhafte Klage über die Fälschungen,
mit denen ehrlichen Kaufleuten eine verderbliche Konkurrenz
gemacht werde . Vertreter von Großgeschästen hätten ihm
gesagt , er solle doch wissen, das thue ja jeder ; bis zu
einem Drittel Margarine könne er nehmen , das finde der
Chemiker nicht . Die Verfälschung ist , wie er tveiter be¬
merkt , soweit fortgeschritten , daß es eigene Knetmaschinen

L Die Rose vo« Odenkirche«.
8 Roman in zwei Büchern von T . Ernst.

„Macht Euch nicht vorher unnütze Sorgen , Herr Hell¬
muth ; so geschwind giebt man einem bewährten Manne,
wie Euch , nicht den Abschied, der Graf muß ja Rücksicht
nehmen — "

„Was , Rücksicht nehmen, " knurrte der Alte dazwischen;
„Gunst geht vor Recht und Billigkeit ; Mit Euch ist das
was anderes , Ihr habt zuerst dem Landesherrn , dem Kur¬
fürsten von Köln , geschworen und danach erst dem Herrn,
der von ihm Odenkirchen zum Lehen trägt ; Ihr könnt
nicht ohne tveiteres entlassen werden , denn da hat der Kur¬
fürst mitzusprechen . Ich aber habe nur dem Burgherrn
geschworen und nur mit ihm meinen Kontrakt gemacht ; ist
er abgelaufen , und er will mich los sein, so zahlt er mir
meinen Sold und sagt : Gott befohlen I — Was kümmert
es ihn , wo ich bleibe ? "

„Nun , und wenn es so käme ? Was wäre es weiter?
Ihr seid ein rüstiger , erfahrener Kriegsmann und man
nimmt Euch überall mit Freuden an . Leute , wie Ihr,
kann jeder Herr brauchen , an Bedarf ist bei den jetzigen
schlimmen Zeitläuften kein Mangel . "

Der Schloßhauptmann schüttelte schwermütig den Kopf.
„Damit ist es nichts , Herr van Gremich, " meinte er,

„wenn man sechzig Jahre auf dem Nacken hat , wie ich,
findet man kein Gefallen mehr an dem unstäten Leben im
Felde und im Lager . Freilich , ich hielt es noch aus , ich
schwinge mein Schwert noch so gut wie ein Dreißigjähri¬
ger , aber — gerade heraus gesagt , ich kann mich schwer
von diesen alten Mauern und Türmen trennen . Ich
habe meine Jugendzeit hier verlebt und habe gute und
schlimme Tag « hier gesehen ; ich bin hier mit Ehren alt
geworden und möchte mein Leben auch gern hier beschlie¬
ßen . Und dann , wenn ich von hier fort muß , was wird
iu » meiner Rose ? "

„Eure Pflegetochter meint Ihr ? "
Hellmuth nickte.
„Sie ist der Trost und die Freude meiner alten Tage,

" " d fie hat niemand auf der Welt , wie mich."
r Mädchen ist jung und kräftig , dazu ist fie bild-

der Bogt , „um sie braucht Ihr nicht zu
Mw 6"' 6a !b einen Freier finden , der fie heim-

® te  olJl e8L mit  sagen lassen, der Forst-
don Aldenbrück hätte eine Liebschaft mit ihr , —

gebt sie ihm doch zum Weibe , dann seid Ihr die Sorge
um sie losl " ' "

$er Alte stand so hastig auf , daß er beinahe die Kanne
m,t B,er umgeworfen hatte , sein Gesicht wurde noch fin¬
sterer und seine scharfen Augen blitzten unter den buschi¬
gen Brauen drohend auf den Vogt.

Schweigt mir davon , Herr !" rief er heftig , „ich habe

Euren Rat nicht begehrt I Eine Liebschaft hätte die Rose
mit dem Grünrock ? Daß Dich der - ! Ich wollte
es dem Mädel nicht raten , mit dem jungen Fant schön zu
thun ! Und wenn ich ihn erwische , daß er der Rose uach-
läuft , so setze ich ihm den Kopf zurecht , daß ihm Hören
und Sehen vergeht ."

„Nehmt Euch in Acht, Hellmuth, " sagte van Gremich,
nud der lauernde Ausdruck seines Gesichtes trat noch stär¬
ker hervor , „der Junker von Aldenbrück ist adlig Blut,
und Graf Maximilian von Bronkhorst hat ihm selbst das
Patent als Forstmeister und Buschhüter von Odenkirchen
verliehen ; Ihr könntet Euch Ungelegenheiten machen !"

„Einerlei ! Sein herrschaftlicher Jagdrock soll ihn nicht
schützen, wenn er in meinem Revier , in meinem Hause
jagen will !"

Der Vogt zuckte die Achseln.
„Hm , mir kann es gleich sein, " sagte er anscheinend

gleichgültig , „aber ich begreife es nicht , der Junge ist doch
ein ansehnlicher Bursche , dabei von guter Familie ; er hat
sein reichliches Auskommen , und so viel ich weiß , hat sein
Vater ziemlich Vermögen , das ihm als dem einzigen Sohn
zufällt ; der Aldenbrückshof in Mülfort ist schuldenfrei , wie
ich im Zehntbuche gesehen habe ."

„Und wäre der Alte reich, wie der Gcoßsultan , so sollte
.die Rose doch nichts mit dem Jungen zu thun haben,"
antwortete der Schloßhauptmann finster ; er hatte seinen
auflodernden Grimm bezwungen und nahm seinen Platz
wieder ein , „ zwischen den Aldenbrücks und den Hellmuths
ist Feindschaft auf alle Zeit , und da ich der letzte meines
Stammes bin , so will ich sie mit ins Grab nehmen , da¬
mit sie gut bewahrt bleibt . Und nun genug davon , laßt
uns von andern Dingen , von den Angelegenheiten reden,
die Euch zu mir führten . "

Er fuhr mit der Hand über das Gesicht und Stirn,
als wolle er die finstern Gedanken verscheuchen. Der
Vogt beobachtete ihn beständig von der Seite verstohlen,
ein flüchtiges , momentanes Hohnlächeln spielte um seine
schmalen Lippen.

„Von großer Wichtigkeit ist es gerade nicht , weswegen
ich kam/ sagte er nach kurzer Pause , „ ich wollte Euch nur
bitten , ein paar Kartaunen nach dem Beller Busch schaffen
zu lassen und ein paar kundige Leute niitzusenden ; ich will
morgen , wenn der Graf kommt , ihm zu Ehren beim Em¬
pfang ein bischen Pulver verpuffen . "

„Das soll geschehen."
„Seid Ihr in der Burg mit allem fertig ? Ihr solltet

das Thor ein wenig mit Laub und Blumen schmücken!
„Wird geschehen, ich habe bereits alles angeordnet . "
„Nun , dann kann ja der Graf kommen , ich habe im

Orte und Wetter hinaus , nach Mülfort zu , ebenfalls schon
alles in Ordnung gebracht . Me besten Häuser werden mit
Kränzen und Guirlanden geschmückt, am Beller Busch ist

giebt , um Butter mit Margarine zu vermischen , damit das
Gemisch ein gleichfarbiges Ansehen bekommt . Es ist klar,
daß ein ehrlicher Kaufmann , der reine Butter verkauft,
neben einem Fälscher kaum bestehen kann , denn er kann
die Butter nicht zu dem niedrigen Preise verkaufen , wie
dieser sein Gemisch. Desgleichen ist die Fälschung nach¬
teilig für die Landwirte ; denn die Preise für Naturbutter
müssen sinken, wenn unter dem Namen Butter die billigere
Margarine oder ein Gemisch verkauft wird . Daß der Be¬
trug arg um sich gegriffen hat , ist zweifellos.

Viele Händler betrachten es als etwas ganz Selbstver¬
ständliches , daß sie stillschweigend Margarine geben dürfen,
wenn der Käufer Butter zu einem Preise fordert , zu dem
gute Butter nicht zu haben ist. Die meisten Leute werden
überhaupt wohl keine Margarine , sondern Butter im Laden
fordern und sich kaum klar machen , daß sie für den niedri¬
gen Preis , den sie anlegen können , gar keine Butter haben
können. Das bestehende Margarinegesetz reicht , wie die
Thatsachen zeigen , nicht ans , den Betrug zu bekämpfen.
Trotz einzelner Verurteilungen wird die Masse der Kunden,
und insbesondere die ans der arbeitenden Bevölkerung , nicht
kopfscheu werden . Man hat s. Z . auf liberaler Seite so
schon davon zu reden gewußt , es dürfe doch dem Kaufmann
nicht verboten werden , seine Margarine durch Mischung
mit Butter zu verbessern . Diese großmütige Verbesserung
kommt aber wohl gar nicht , dagegen umgekehrt trotz ge¬
setzlichen Verbotes die Verschlechterung der Butter durch
Mischung mit Margarine desto häufiger vor . Im Inter¬
esse der ärmeren Bevölkerungsklassen , die die teure Butter
nicht bezahlen können , wie der Landwirte , die unter der
Preisdrückung der Butter durch die unlautere Konkurrenz
der Margarine leiden , muß unbedingt etwas geschehen, »in
dem Schwindel ein Ende zu machen . Ein gänzliches Ver¬
bot der Margarine kann vernünftigerweise nicht verlangt
werden , denn es ist ein unentbehrliches und , wenn redlich
hergestellt , gesundes Nahrungsmittel weiter Volksklassen;
diese hätten keinen Ersatz , wenn die Margarine verboten
würde , beim sie können Butter jetzt schon nicht bezahlen,
viel weniger dann , wenn sie infolge Verschwindens der
Margarine - Konkurrenz noch teurer würde . Auch viele
Landwirte würden mit dem Verbot nicht einverstanden sei»,
denn die Margarine wird aus landwirtschaftlichen Produk¬
ten , Rindcrfett und Milch , bereitet . Auf die Frage , ob im
Interesse der Landwirtschaft die Margarine zu besteuern
sei, gehen wir hier nicht ein (unbedingt soll ja die Steuer
nicht verworfen werden ; zwischen den entgegengesetzten
Interessen der ärmeren Klassen und der Landwirtschaft wird
aber schwer der richtige Maßstab zu finden sein). Wir
haben es hier nur mit der unlauteren Konkurrenz zu thun.

Das jetzige Gesetz ist, wie gesagt , unzureichend , ja fast
wirkungslos . Es wird am End « wohl nichts übrig blei¬
be», als eine strenge polizeilibe Kontrolle der Margarine
von der Fabrik an bis zum Kleinhändler ; und da ist es
vielleicht unvermeidlich , anzuordnen , daß ein Händler nicht
Butter und Margarine zugleich führen dürfe . Steht die
Margarine nicht unter fortgesetzter Kontrolle , so wird na¬
türlich Butterhändlern die Mischerei auch dann möglich
bleib »«, wenn Margarine nur in besonderen Läden verkauft
werden darf . Die Mischung ninß nach wie vor untersagt
bleiben . Der Konsument , der mischen will , kann das ja
selbst zu Hause thun ; die Mischerei des Händler kommt
doch nie auf den Vorteil des Kunden heraus . Aus ge¬
sundheitlichen Gründen ist auch die Fabrikation der Mar¬
garine zu überwachen . Es muß dafür gesorgt werden , daß
kein verdorbenes Fett , kein Fett von kranken oder gefallenen
Tieren verwendet wird . Ob eine solche Verwendung jetzt
vorkommt , wissen lvir nicht . Im allgemeinen nehmen wir

eS nicht an , wenigstens nicht bei den deutschen Fabriken,
die deutsches Material benutzen . Ueberhaupt möchten wir
glauben , daß wenn erst der unlautere Wettbewerb der
Margarine , die Mischerei und der Verkauf unter falschem
Namen , beseitigt und für Verwendung nur gesunden Ma¬
terials für die Fabriken gesorgt ist, auch die Landwirte
sich mtt der Margarine versöhnen werden . Dann dürste
eben der Schaden , den sie der Butter thut , nicht mehr
sonderlich groß sein . Wie der „ Reichsanz ." vor einiger
Zeit ankündigte , ist eine Umfrage bei den Regierungen im
Werke , ob und wie dem unlauteren Wettbewerb der Mar¬
garine zu begegnen sei. Die Sache wird hoffentlich nicht
im Sande verlaufen.

* Die Kreuzzeitung teilt an hervorragender Stelle mit,
daß K a i s e r W i l h e l m dem zur Festung Königsberg gehö-
gen Fort X den Namen „Fort  K a n i tz" verliehen und
hiervon dem Kammerherrn und Reichtagsabgcordneten
Grafen v. Kanitz - Podangen,  bekannt als her¬
vorragender Gegner deS russischen Handelsvertrages sowie
als „Vater " des verunglückten Getreidemonopol -Antrages,
telegraphisch Mitteilung gemacht habe.
Somit hat der Monarch , der den Grafen nebst einigen
anderen „ Agrariern " von der Liste zum Paradediner strich,
von seinem Worte , er „betrachte alles als ausgelöscht , was
geschah" , gleich einen schönen Gebrauch gemacht . Was wird
Graf Caprivi dazu sagen?

* Das preußische Staats Ministerium wird in der
nächsten Woche bis auf den Reichskanzler Graf Caprivi,
der zur Kur in Karlsbad weilt und erst Ende dieses
Monats zurückkehrt , hier wieder versammelt sein.

* Der Rat der Stadt Leipzig  hatte bekanntlich be¬
schlossen, den Sozialdemokraten das Bürgerrecht
zu verweigern unter dem Vorwände , daß sie kein dauern¬
des Interesse am Gemeinwohl und die Befähigung für
dasselbe zu wirken , besäßen . Auf Berufung von sozial¬
demokratischer Seite hiergegen hat die Kreishaupt¬
mannschaft  eine solche Auslegung der sächsischen Städte¬
ordnung für unzulässig erklärt.

* Die „Deutsche Tagesztg . " sieht sich nun endlich
genötigt , doch ein wenig Farbe zu bekennen . Sie wieder¬
holt zwar , daß sie ei» „Organ des Bundes der Land¬
wirte " nicht sei » nd sein solle ; sie habe aber nicht im min¬
desten in Abrede gestellt , sondern klar und unzweideutig
hervorgehoben , daß sie Schulter an Schulter mit dem
Bunde zu kämpfen gedenke, in naher und dauernder Füh¬
lung mit ihm stehe und bleiben wolle und in ihm den
ersten verheißungsvollen Ansatz zur Organisation der schaf¬
fenden Arbeit ves Mittelstandes sehe und begrüße . Be¬
kanntlich hat das Blatt diese seine Stellung bisher nichts
weniger als klar und unzweideutig hervorgehoben , sondern
möglichst zu verschleiern gesucht.

* Am kommenden Sonntag werden die Anhänger Bis¬
marcks  aus der Provinz Posen  eine Huldigungs¬
fahrt  nach Varziu unternehmen . Wie es heißt , werden
sich über 4000 Personen an der Fahrt beteilige ». Den
dann folgenden Sonntag , den 23 . September , wollen die
Anhänger ans Westpreußen zu einer Fahrt nach Varzin
benutzen . Einem Quartiermacher gegenüber sprach sich
Fürst Bismarck auch wieder einmal mit großer Erbitte¬
rung über die Behandlung der Polenfrage durch die Re¬
gierung aus . In Pose » scheint man die Huldigungsfahrt
als agrarische Demonstration aufgefaßt oder ausgelegt zu
haben . Das „ Posener Tagebl . " versichert nun hoch und
heilig , die Fahrt sei keine Veranstaltung des landwirt¬
schaftlichen Centralvereins oder des Posener Landwirtschaft¬
lichen Vereins oder des Bundes der Landwirte . Auch der
kommandierende General in Posen hat das Unternehmen

eine Ehrenpforte niit Fahnen und Blmnenwerk errichtet!
die Schöffen mit der Bürgerschaft bilden Spalier , Magi¬
ster Bakel muß mit den Schulbuben ein Lied singen und
Pfarrer Steinharst Ehrwürden hält am Rheydter Thor
die Ansprache . Dazu Glockengeläute und die Böllerschüsse,
— ich denke, der Graf wird zufrieden sein."

„Sagt, " fuhr er nach einer Weile , als der Alte schwieg,
fort , „wer hat es Euch denn hinterbracht ? "

„Was ? "
„Nun , daß Ihr Eurer Stellung entsetzt werden sollt . "
„Der neue Rentmeister war gestern hier, " lautete die

Antwort , „ der hat mir davon erzählt . "
„Hört , Hellmuth, " sagte der Vogt zutraulich mit leiserer

Stimme , „ich glaube selbst, daß Ihr nicht auf allzufesten
Füßen steht , aber ich deukte, daß es Euch gelingen kann,
Euch auf Eurem Posten zu behaupten , — wenn ich Euch
Beistand leiste. "

„Ihr ? " fragte Hellmuth und sah seinen Gast fast er¬
staunt an.

„Nun ja , ich kann viel dazu beitragen . Der Graf ist
aus mich sozusagen angewiesen . Ihr wißt , daß er meine
Befugnisse respektieren muß . Wenn ich ihm auf die ' ge¬
eignete Art beibringe , daß Ihr unentbehrlich seid, dann
könnt Ihr getrost schlafen , Ihr braucht dann nicht zu
fürchten , daß der Graf einen Anderen an Eure Stelle
setzen wird ."

Der alte Hellmuth sah den Vogt mit prüfenden Blicken
an . Es fiel ihm auf , daß dieser Mann sich erbot , ihm in
solcher Weise dienlich zu sein, denn er hatte ihn niemals
freundlich behandelt ; im Gegenteil , er hatte ihn stets mer¬
ken und fühlen lassen , daß er nähere Bekanntschaft und
Freundschaft mit ihm nicht suche und wünsche. Das ganze
Wesen des Mannes , seine zweideutige Haltung , der bestän¬
dige Wechsel in seinem Benehmen , stieß ihn ab , er hielt
ihn , obwohl seine Menschenkenntnis keine große war , doch
für einen eigennützigen und unsauberen Charakter , und er
beschränkte den Verkehr mtt ihm auf das Notwendigste,
auf das rein Geschäftliche.

„Wie kommt es , daß Ihr mir diesen Dienst erweisen
wollt ? " fragte er in seiner geraden Weise , „Ihr wißt,
Herr Bogt , daß ich eine wenig umgängliche Natur bin,
und Euch bisher wenig Gelegenheit gegeben habe , mir
dankbar zu sein."

„Wie soll cs kommen, " erwiderte der Bogt und legte
dem Alten die Hand auf die Schulter , „ich mag Euch gut
leiden , und es wäre mir leid , wenn Ihr Euren Posten
verlöret ; es ist wahr , Ihr seid nicht besonders mitteilsam
und entgegenkommend , aber Ihr seid eine offene, ehrliche
Natur , und das gefällt mir ; das ist der Grund , weshalb
ich es gern hätte , wenn Ihr hier bliebet . "

Wäre der alte Hellmuth dem Vogte gegenüber funbe¬
fangen gewesen, so hätte er lvohl seine» Worten geglaubt:

so aber wurde er , je zutraulicher dieser wurde , desto miß
iranischer , obwohl er sich nichts merken ließ . „Jeder Dienst
will seinen Lohn, " sagte er , „wenn Ihr mir derartig ge¬
fällig sein mögt , so ist's nicht mehr wie recht, daß ich Eure
Freundlichkeit erwidere . Habt Ihr einen Wunsch , den ich
ersüllen kann , so sagt ' s gerade und frei heraus !"

„Ihr verkennt meine Absicht, Hauptmann, " erwiderte
Vau Gremich , „ich verlange ' nichts von Euch für meine
Fürsprache . Ich wüßte auch wahrlich nicht , wie Ihr mir
in Eurer Stellung nützen könntet . Nein , nein , ich werde
sorgen , daß Ihr auf Eurem Posten bleibt , ich ihue es aus
Freundschaft . "

„Hm !" kam es von den Lippen Hellmuths.
„Ich denke, wir werden uns noch näher kennen lernen

und gute Freunde werden ; mein Einfluß reicht vielleicht
weiter , als Ihr denkt." — „Wohl möglich !" knurrte der
Alte . — „ Aber hört, " sagte der Bogt und rieb sich die
Stirn , als dächte er über etwas nach, „da fällt mir etwas
ein , Ihr wißt ja , daß ich von morgen an , wenn der Gras
hier ist, ebenfalls in der Burg Wohnung nehme ? " —
„Kann mit ’» denken !" — „Ihr wißt ja , daß ich unbe¬
weibt bin, " fuhr der Vogt fort , „ich muß mir Mägde
nehmen , die mir das Hauswesen in Ordnung halten , und
Ihr wißt wohl , daß man sich auf das Gesinde nicht recht
verlassen kann ; da dachte ich eben daran , daß Euer Rös¬
chen mir wohl ein wenig nach der Wirtschaft sehen und
alles in Ordnung halten könnte ; he, was meint Ihr
dazu ? "

„Die Rose soll Eure Wirtschaft führen ? " ftagte Hell¬
muth verblüfft ; er durchschaute den Vogt nicht . — „ Nun
ja , sie thut 's ja bei Euch auch, viel Arbeit ist' » ja nicht . "
— „Da empfehle ich Euch unsere alte Beschließerin, " sagte
der Alte trocken, „die paßt dazu besser und fie ist eine
resolute Frau , die mit Mägden umzugehen versteht . " —
„Die alte Nachteule ? Brrrl Mich schaudert , wenn ich
das alte , häßliche Weib nur sehe. Nein , ich habe gern
frische, junge Gesichter um mich, und Eure Rose ist ein
nettes feines Kind , das ich wohl leiden mag . Sagt mir ' s
zu , Hauptmann , er wäre mir wirklich lieb ."

Der Schloßhauptmann saß einige Augenblicke schweigend,
eigene Gedanken kamen ihm , sein Mißtrauen fand plötzlich
Nahrung ; er erinnerte sich, gehört zu haben , daß der Vogt
van Gremich ein sehr lockeres Leben geführi haben sollte,
ehe er nach Odenkirchen kam.

„Daraus kann nichts werden, " sagte er plötzlich und sah
dem Vogte voll und scharf ins Gesicht . . „ Die Rose ist
kaum siebzehn Jahre und zu jung und unerfahren , um
einem feine » Herrn wie Euch das Hauswesen zu leiten.
Wenn '» Euch wirklich nur darum zu thun ist, so will ich
Euch eine beffere Person dazu angebcn ."

Bor seinem durchdringenden Blick schlug der Vogt einen
Augenblick die Augen nieder : dem Alten stieg das Blut
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als Demonstration aufgefaßt nnd deshalb die Stellung
^ einer Militärkapelle abgelehnt . Inzwischen soll er aber

besser unterrichtet worden sein.
- * Eine neue Berufs - und Gewerbezählnngr am8.Juni 1895 stattfinden. Eine Vorlage darüber

dem Bundesrat vom Stellvertreter des Reichskanzlers
bereits zngegangen . Die letzte Berufs - und GewerbezSH-
lung hat im Jahre 1882 stattgefunden . Der „ Reichsanz ."
betont , daß das Bedürfnis nach einer neuen Zählung un¬
bestreitbar sei. Aus Nachweisungen der Berufsgenofien-
schaften, aus der Dampskeflelstatistik usw . werde gefolgert,
daß von 1886 —91 die industrielle Arbeiterschaft im Reiche
um 1,4 Millionen oder etwa 40 Prozent , die Zahl der
iu der Eisen - und in der Textilindustrie beschäftigten Ar¬
beiter je um mehr als 100000 und die der Bergarbeiter
um nahezu 80000 gewachsen sei. Von einer neuen Auf-
nahme seien also zumteil vollständig neue Aufschlüsse über
die Gestaltung des Erwerbslebens im Reiche zu erwarten.
Der Mangel eines sicheren Neberhlicks über die fraglichen
Verhältnisse mache sich bei den Arbeiten der Gesetzgebung
wie der Verwaltung mehr und mehr fühlbar . Bei den
schwebenden Erörterungen über die Mittel , wie die Land¬
wirtschaft zu fördern fei, würde es z. B . von Bedeutung
sein, wenn man bis auf die neueste Zeit reichende Ermitt¬
lungen über das Zahlenverhältnis zwischen landwirtschaft¬
licher - und industrieller Bevölkerung und über den Anfang
und die Geschwindigkeit hätte , mit der die letztere aus
Kosten der elfteren zunehme . Auch für den weiteren Aus¬
bau der Gesetzgebung auf dem Gebiete der Handwerker-
Politik wäre es von Wert , durch neue Zählung sich über
die fortschreitende Entwicklung des Kleingewerbes zur Groß¬
industrie und über das Vorhandensein handwerksmäßiger
Betriebe Kenntnis zu verschaffen . Ferner lasse ßsich nur
auf Grund einer neuen Berufszählung die Richtigkeit der
Behauptung prüfen , daß für einen erheblichen Teil der zur
Jnvaliditäts - und Altersversicherung verpflichteten Personen
keine Beiträge gezahlt würden . Ebenso mache sich bei der
Ausführung der Gewerbeordnungs -Novelle von 1891 das
Fehlen einer neueren Berufs - und Gewerbestatistik fühlbar.

* Der neue nordamerikanische kZolltarif , der
am 28. August inkraft getreten ist, wird im „ReichSauz ." als
besonderer Abdruck ans dcn> demnächst erscheinenden Scp-
teniberhefte deS Deutschen Handelsarchivs mitgctcilt . Sonder-
Abdrücke des betreffenden Gesetzes nebst Zolltarif kvuu. n
von der Hofbuchbandluug Von Mittler u . Sohn in Berlin
bezogen werden.

* Der Verein zur Besserung entlassener Straf¬
gefangener  in Berlin ist bemüht , entlassenen Sträflingen
Arbeit zu verschaffen. Auch die entlassenen Jude»  lvandten
stch bisher an ihn , lvcnn sie Arbeit haben wollten . Nunmehr
hat sich eine vom Vorstand der jüdischen Gemeinde
reich mit Mitteln anSgeitattetc Kommission gebildet , »die den
Verein ersucht hat , sie als besondere Abteilung anznerkennen
»nd ihr die Fürsorge aller jüdischen Strafgefangenen zu be¬
lassen. Die Kommission tviinscht die jüdischen Strascnllasse-
nen „den jüdische» Anschauungen zu erhalten ". Vom l . April

. nächsten Jahres ab sollen ihre Mittel noch erhöht werden,
damit sie den Entlassenen einen kleinen Handel  n . dgt.
einrichten kann. Der Verein zur Besserung entlassener Straf¬
gefangener wollte aber auf den Vorschlag der Konnnission
nicht eingehen nnd stellte ihr anheim , ihre Mitglieder dem
großen Verein anznschließen , um an der Arbeit , die Straf¬
entlassenen durch die Erziehung zur Arbeit wieder zu nütz¬
lichen Gliedern der Gesellschaft zu machen, tcilznnehmen.

* Veischicdene Berliner Zeitungen ivollen wissen, der erst
seit 2 Jahren in Stockholm accreditiertc deutsche Ge¬
sandte  Gencrallieutcnänt und General -Adjutant - Gras
v. Wedel  habe um s c i n e Abberufung gebeten
und der jetzige Gesandte in Lissabon, Wirk !. Geh/ Leg.-Rat
Graf v. Brah - Steinburg,  würde sein Nachfolger.
Diese Nachricht ist einigermaßc » überraschend , da man durch
Aufnahme des bis 1892 als Militärattache , Regiments - nnd
Brigade -Kommandeur thntig getvescncn Grasen Wedel in den
diplomatischen Reichsdicnst dessen besondere Fähigkeiten aner¬
kennen zu müssen glaubte . Ob der Gras definitiv in den
Ruhestand , oder ob er wieder in die niilitärtschc Karriere
znrncktrcten wird , darüber verlautet zur Zeit noch nicht- .

* Au » Ostafrika.  Nach einem in Berlin cinge-
troffenen Telcgramin des stellvertretenden Gouverneurs
vom heutigen Tage sind Lindi und Mikindani ruhig . Die
Angreifer KilwaS sind mit Verlust von 3 ? Toten und 9
Gefangenen bis über den Mawudifluß zurückgeworfen wor¬
den . S . M . S . „ Seeadler " wird infolge dessen Kilwa
wieder verlassen.

Ausland.
i Eine  französische Expedition nach Mada¬

gaskar.  Die sehr energische Aktion , zu welcher dieRegie-
rung behufs Wertbarmachung des in den letzten 15 Jahren
erworbenen , ausgedehnten Kolonialgebietes entschlossen scheint,
wird vervollständigt durch eine Reihe höchst wichtiger Be¬
schlüsse, die in dem unter dem Vorsitze von Casimir Parier
in Pont - sur - Seine stattgehabten Ministerrate beschlossen
wurden . Nachdem zuerst die Angelegenheiten in Siam und
am Kongo geregelt wurden , wird man sich jetzt mit Mada¬
gaskar beschäftigen , woselbst das französische Protektorat
niemals vollständige nnd effektive Aiierkennung gefunden hat.
Die französische Regierung verlangt heute eine vollständige

nach dem Kopfe . „ Oder tvollt Ihr das Mädel nur im
Hanse behalten , weil sie ein nettes Gesicht hat ? " fragte
er scharf und erregt ; „mich dünkt , es stände Euch als Vogt
der Herrlichkeit von Odenkirchen , der den Eingesessenen ein
gutes Beispiel sein soll , nicht wohl an , derlei Gedanken
zu hegen ." Er sah , wie der Vogt die Farbe wechselte und
fand seine Vermutnug bestätigt . Er geriet in gerechteit
Zorn . „ Ihr seht wohl gern hübsche Mädchen , Herr Vogt ? "
fuhr er fort , gewaltsam an sich haltend , „' s war ' Euch
wohl recht , wenn die Rose ganz zu Euch ins Haus
käme, als Gesellschafterin vielleicht, wenn Ihr Langeweile
habt , he ? "

Forts , folgt.

£ 3 » den Aussichten der Nnlvkrfitiits-
stndien.

Es ist ein großer Fehler , wenn man bei der Auswahl
des Studiums sich zu sehr davon leiten läßt , ob die AuS-
fichten in einem Fache augenblicklich günstig sind oder
nicht. Vielmehr muß man immer fragen , wie werden die
Aussichten voraussichtlich sein, wenn der Abiturient das
Examen bestanden und anstellnngsfähig sein wird bezw. in
die Praxis gehen kann . Weil das so selten geschieht, so
haben wir in den meisten Fakultäten den Wechsel zwischen
großer Ueberfüllung und großer Ebbe . Dasjenige Fach,
in welchen: sich in neuerer Zeit zuerst eine ungeheuere Ue-
berfüllnng zeigte , und zwar schon im Anfänge der sieb¬
ziger Jahre , tvar das Baufach - nachdem lange Zeit hin¬
durch die Nachfrage nach Baumeistern Und Bauführern das
Angebot weit übertroffen hatte . Auf die Ueberfüllung
folgte die Ebbe und zur Zeit scheint die Nachfrage nach
Baumeistern und besonders nach Bauführern eine reckt
rege zu sein. Wie lange das noch dauern tvird , ist ja
zweifelhaft , weil die Zahl der Studierenden auf den tech¬
nischen Hochschulen in den letzten Jahren wieder sehr zu-
genonimen hat . Dagegen hat die Zahl der Studenten,
welche sich dem höheren Lehrfache widmen wollen , ganz
erheblich abgenommen , und zwar ist schon die Zahl der
Philologen , welche in den letzten zwei Jahren das StaatS-
rxamrn gemacht haben , hinter der Zahl , welche jedes Jahr
wein für die staatlichen und städtischen vollberechtigten
-öheren Lehranstalten notwendig ist, zurückgeblieben . AnS

Zahl der Studenten , welche in den letzten Jahren in
Sie philosophische Fakultät eingetreten sind, geht aber her¬
vor, daß die Zahl der philol . Staatsexamina in den näch-
jen Jahren rapide abnehwen wird . In den nächste»

Unterwerfung und hat Herrn Lemyre de Btlers , den näm¬
lichen, der auch im Konflikte mit Siam die französischen
Interessen vertrat , beauftragt , sich nach Madagaskar zu be¬
geben , um der Königin Ranavalo „Frieden oder Krieg"
anzubieten . Der Charakter der ministeriellen Beschlüsse
erhellt klar ans einem Artikel des „Temps " , worin es u. a.
heißt : „ Die Regierung der Königin wird sich jetzt deutlich
darüber aussprechen müssen , ob sie unS als Feinde zu be¬
handeln und so die Expedition unvermeidlich  zu machen
beabsichtigt , die nach dem Urteile aller , welche die politi¬
schen Verhältnisse in Madagaskar kennen, unbedingt not¬
wendig ist." Herr Lemyre de Vilers wird der Königin
Ranavalo einen neuen Vertrag vorlegen , welcher den ersten
Vertag , der das französische Protektorat über die Insel fest¬
stellt , bestätigen , und dessen thatsächliche Beobachtung gegen
den bösen Willen des Hofes von Emyrna gewährleisten soll.
Die französische Presse ist im allgemeinen der Ansicht , daß
Lemyre de Vilers schon allein durch sicheres^ entschiedenes Auf¬
treten sich Gehorsam verschaffen werde . Sie fassen aber auch
alleMöglichkeit einer neuen Expedition ins Auge , die sofort
nach der Weigerung des Hofes von Emyrna , die Bedingun¬
gen Frankreichs anerkennen , abgeschickt werden soll. Eine
Division , bestehend aus einer Brigade von der Landarmee
und eine Brigade Marine -Infanterie , würde in diesem
Falle sofort ausgeschifft und durch das indische Geschwader
unterstützt werden ; den Oberbefehl über die militärischen
Operationen müßte der General Bornier Dcsbordes über¬
nehmen . Dem „Gaulois " zufolge soll sogar Befehl erteilt
worden sein, sofort die Fahrzeuge auszurüslen , die bestimmt
tvaren , in : nächsten Frühjahre das Geschwader im indischen
Ozean abzulösen . Aus dem allen : geht deutlich hervor,
daß mau in inaßgebcuden Kreisen allen Ernstes mit der
Möglichkeit eines Feldzuges in Madagaskar rechnet.

— Der Graf d'Hanssouville hat , wie den Blättern aus
London berichtet wird , sein Amt als Vertreter der Familie
Orleans uiedergelegt . Der Herzog von Orleans hat be¬
schlossen, die Parteileitung selbst zu übernehmen , unterstützt
von einem ans jüngeren Elementen bestehenden Rate.

Gestern ersolgte die Beisetzung  des Grafen von
Paris in Weybridge . Nach der Trauerfeier fand im Gros-
venor Hotel eine Versammlung von Abgesandten der fran¬
zösischen royalistischen Vereine statt . Ans derselben erschien
der H e r z o g von Orleans  und las eine Ansprache
folgenden Inhalts ab:

„Mit bitterem Schinerze nehme ich Ihre Huldigung ent¬
gegen und danke Ihnen für Ihre Gegenwart . Sie zeugt
mir nicht allein von Ihrer Ehrfurcht nnd Ihrer Ergeben¬
heit für denjenigen , den wir verloren haben , sie ist auch
ein Beweis Ihrer Treue für die Grundsätze der überlie¬
ferten Monarchie , deren Vertreter ich bin , und deren Erb¬
schaft er mir übergeben hat . Ich kenne die Rechte , welche
diese Erbschaft n:ir überträgt , und die Pflichten , welche sie
mir Frankreich gegenüber auferlegt . Geleitet durch das
herrliche Beispiel , das mein Vater mir während seines Le¬
bens gegeben , nnd durch seinen mutig ins Auge gefaßten
nnd christlich ertragenen Tod , gehoben und gestärkt durch
Ihren Beistand und de» der abwesenden Freunde , die von
allen Teilen Frankreichs mir schon den Ausdruck ihrer Er¬
gebenheit überinittelt , und vertrauend auf alle , loerde ich
ohne Zagen die nnr zugesallene Mission erfüllen . Obgleich
noch jung , habe ich das Bewußtsein meiner Pflichten , und
bei meiner Liebe für Frankreich werde ich alle meine Kraft
und Energie der Ersüllmig dieser Pflichten widmen und
mit den : Beistände Gottes werde ich sie erfüllen ."

Langandauernder Beifall begrüßte diese Ansprache . Da¬
rauf ließ der Herzog sich einzelne Abgesandte vorstellc ».

* Aus Nom , den 12 . Sept ., ineldet die „Tribuna " :
In der Nacht von Sonntag zun : Montag verhaftete eine
Patrouille der päpstlichen Gendarmen im vatikanischen
Garten bei einen : für den Papst reservierten Gartenhaus
zwei Personen , die bei Annäherung der Patrouille die
Flucht ergriffen hatte ». Eine Waffe wnrde bei den Ver¬
hafteten nicht gesunden . Die „Tribuna " bemerkt , die Waffe
sei wahrscheinlich während der Flucht sortgcworfen wor¬
den . Die Verhafteten wurden in die Kaserne der päpst¬
lichen Gendarmen gebracht und dort 'ffestgehaltcn ; am Mor¬
gen wurden sie der italienischen Polizei überantwortet.
Letztere bewahrt über die Angelegenheit vollkommenes
Stillschweigen . »

* Der russische Finanzminister Witte,  dergegen-
Ivärtig zu seiner Erholung in Abbazia weilt , hat dort mit
eine »: Mitarbeiter der „N . Fr . Pr . " eine Unterredung ge¬
habt , in derer sich über die gegenwärtige politische
Lage in Enropa  ausließ . Minister Witte betonte zwar,
daß er nur seine persönlichen Ansichten ausdrücke ; nichts¬
destoweniger verdienen feine Worte weitere Beachtung , da
bekannt ist, in wie hoher Gunst der russische Finanzministcr
beim Zaren steht und daß sein Einfluß auch über die
Schranken seines Ministeriums hinaus reicht . Aus den:
Interview sind folgende Acußerniigci : des russischen Staats¬
mannes besonders bemerkenswert : „ Der Zustand in Bul¬
garien bedroht den europäischen Frieden nicht ; man legt
zu viel Gewicht auf Bulgarien , und eS ist gar nicht daran

Jahrzehnten werden aber voraussichtlich durchschnittlich viel
mehr Lehrer an den höheren Lehranstalten abgehen , als in
dem letzten Jahrzehnte . Einmal haben in den letzten Jah¬
ren viele Lehrer mit dem Anträge auf Pensionierung ge¬
wartet , weil die Gehaltserhöhung nnd damit die Pensions¬
erhöhung in Aussicht stand . Zweitens sind die Lehrer,
welche in den letzten Jahren angestellt wurden und in den
nächsten 2— 3 Jahren angestellt werden , verhältnismäßig
sehr alt . Die Sterblichkeit wird also schon im nächsten
Jahrzehnte viel größer sein, als in den achtziger Jahren,
wo unter den angestellten Lehrern sehr viele junge Leute
waren.

Wenn nun schon im allgemeinen die Aussichten für das
Studium der Philologie im nächsten Jahrzehnte sehr gün¬
stige sein werden , so wird das am meisten bei den katho¬
lischen Philologen der Fall sein. Bon den katholischen
Abiturienten der letzten Jahre hat sich ein großer Teil
dem Studium der Theologie zugewandt , während die Phi¬
lologie gerade sehr wenig zun : Studium erwählt worden
ist. Man ersieht das sehr deutlich aus einer in der „Deut¬
schen Schulpost " (1892 ) veröffentlichte :: Statistik , welche
die Abiturienten der preußischen Gymnasien nach den
Osterprogrammen 1890 — 91 betrifft . Während von 832
Abiturienten , welche Theologie studieren wollten , 353 ka¬
tholisch waren , befanden sich unter den 89 klassischen Phi¬
lologen nur 16 katholische. Neben 21 evangelischen Abi¬
turienten , welche sich dem Studium der Naturwissenschaf¬
ten zu widmen beabsichtigten , fanden sich nur 4 katholische
und den 17 angehenden evangelischen Historikern standen
nur 9 katholische gegenüber . Am auffallendsten aber ist
es , daß von den 12 Abiturienten , welche die neueren
Sprachen als ihr Studium angegeben haben , nur einer
katholisch war . So viel also ersieht man daraus , daß der
Mangel an Kandidaten , welcher sich nach einigen Jahren
bemerkbar machen wird , am meisten bei de» katholischen
Kandidaten hervortreten muß . Für diejenigen katholischen
Studierenden , welche in den nächsten Jahren zur Univer¬
sität übergehen » bietet darnach die Philologie , besonders
die neueren Sprachen , am meisten Aussichten . Auch an
katholischen Rechtsanwälten scheint kein Ueberfluß zu fein
und für die katholischen Verwaltungsbeamten dürsten die
Aussichten gegen frühere Zeiten sich wesentlich gebessert
haben . Am wenigsten haben jetzt die Studenten der Me¬
dizin Veranlassung , mit großen Erwartungen in die Zu¬
kunft z» blicken. Am ehesten werden noch diejenigen zu
einer lohnenden Praxis kommen, welche beabsichtigen , stch
als Spezialisten niederzulaflen.

zu denken, daß jemals wegen Bulgarien , so lange die
anderen Mächte die gleiche Enthaltsamkeit beobachten wie
Rußland , ein Krieg auSbrechen könnte . Kronstadt und
Toulon waren Demonstrationen , die nur aus den Sympa-
thieen beider Völker entsprungen sind. Niemals feit 1870
war der Friede so gesichert, , die Lage Europa » so beruhi¬
gend , wie gegenwärtig , und seit Abschluß deS deutschen
Handelsvertrages hat sich die Politische Lage Europa » wesent¬
lich gebessert nnd ber Friede kst gesichert. "

Der Einfluß der Arbeitszeit ans die
Gesundheit der Arbeiter.

In einen : Vortrage über dieses höchst zeitgemäße Thema,
den Dr . E . Roth , Regierungs - und Medizinalrat in Op¬
peln , auf dem Bndapester Kongreß für Hygiene nnd De¬
mographie hielt , begründete der Redner folgende Thesen:

1. Die Arbeitsdaner muß um so kürzer sein , je körper¬
lich oder geistig anstrengender die Arbeit nnd je gefähr¬
licher die gewerbliche Beschäftigung ist. 2 . Die Arbeitszeit
muß »in so kürzer sein , je weniger entwickelt und je >ve?
iiiger widerstandsfähig der Organismus des Arbeiters ist.
3 . Frauen » nd jugendliche Arbeiter  sind von
allen körperlich anstrengenden Arbeiten , sowie aus Betrie¬
ben, wo ihre Gesundheit durch Einwirkung giftiger Sub¬
stanzen oder staubentwickelnder Materialien bedroht wird,
oder die eine besondere und anhaltende Aufmerksamkeit er¬
fordern , a u s z u s ch l i e ß e n. 4 . Jugendliche Ar¬
beiter bis zu 18 Jahren  sind den gesetzlich ge-
schütztenPersonen von 14 — 16 Jahren zuzuzählen . 5. Auch
wo die Fabrikarbcit eine direkt nachweisbare körperliche
oder geistige Ueberbürdung nicht herbeiführt und mit er¬
heblichen Betriebsgefahren nicht verbünde » ist, darf die
tägliche Arbeitszeit eine bestimmte Dauer nicht überschrei¬
ten . Soll ein durchschnittliches Max !»»:»: festgesetzt wer¬
den , so dürfte eine zehnstündige  tägliche Ärbeitsdauer
im allgemeinen den gegenwärtigen Verhältnissen entspre¬
chend und eine längere Arbeitszeit weder im Interesse der
Arbeiter noch der Arbeitgeber gelegen sein. Ausgenoiiimeii
bleiben diejenigen Betriebe , die eine genaue Umgrenzung
der Arbeitszeit nicht zulassen . 6 . Das System derUe  b er¬
st :: :: d e n - A r b c i t bedarf dringend notwendig der Ein¬
schränkung.  7 . Für jugendliche Arbeiter ist außer der
Mittagspause eine regelmäßige Unterbrechung der Fabrik¬
arbeit durch vorgeschriebcne und kontrollierte Bor - u . Nach-
mlttagspausen erforderlich . Es ist darauf hinziiwirken , daß
die für jugendliche Arbeiter vorgeschrlebenen Pausen
überall da , tvo die Arbeit in gleichblcibcnder Stellung ver¬
richtet wird , möglichst durch Turn - und Bewegungsspiele,
wozu bei schlechter Witterung geeignete Räume zur Ver¬
fügung sein müssen , ausgesüllt werden . Eine Verschiebung
oder Eliminierung der Bor - und Nachmittag - Pausen da¬
durch , daß die Mittagspause entsprechend verlängert wird,
liegt nicht im Interesse dieser Arbeitsklassen . Für die er¬
wachsenen Arbeiter sind außer einer mindestens eiiistttiidi-
gen Mittagspause Arbeitsmiterbrechnngen dann vorzusehen,
wenn die ununterbrochene Arbeitsdaner vier Stunden und
die Gesamtdaner der Arbeitszeit acht Stunden überschrei¬
ten . Ausnahmen können für leichtere Betriebe im Einver¬
ständnis mit der Arbeiterschaft zngelasse » werden . 8 . Die
Ausdehnung gesetzlicher Schutzmaßnahmen auf Hausin¬
dustrie und Handwerk  ist eine der dringendsten For¬
derungen der Gewcrbehygiene ."

Auch die Forderung des Achtstundentages  fand auf
dem genannten Kongreß die lebhafteste nnd allfeitige Un¬
terstützung . Im Sinne dieser Fordcriintz referierte Dr.
Felix -Brüssel über den Einstuß der Länge der Arbeitszeit
auf das physische, intellektuelle und moralische Befinden des
Arbeiters « nd resümierte in folgenden Thesen:

„1 . Die Begrenzung der Arbeitszeit ist für olle Arbeiter
notwendig und muß proportioncll sein der Intensität , der
Dauer und der Gesiindheitsschädlichkeit der Arbeit . 2 . Für
die Großindustrie und speziell für die Bergbauarbeit muß
die berufliche Arbeitsdaner acht Stunden  durchschnitt¬
lich betragen und darf nle zehn Stunden überschreiten,
wenn der Arbeiter seine physische, geistige und moralische
Kraft nicht verlieren soll, auf welches jedes menschliche
Wesen einen begründeten Anspruch hat . 3 . Der civilisierte
Mensch hat unter asten socialen Verhältnissen nicht nur
das Recht auf durchschnittlich acht Stunden Schlaf
z :: r N a ch t z e i t — da der Schlaf am Tage durchaus
nicht die Kräfte erneuert — sondern er hat auch das
Recht auf eine ausreichende Muße,  um seine
Mahlzeiten cinzuiiehmen , für seine persönliche Gesundheit
und Reinlichkeit zu sorgen , seine geistige Ausbildung zu
Pflegen »nd seine Gemütsempfindungen durch die Aus¬
übung feiner Pflichten gegen die Familie , die Gesellschaft
und das Vaterland zu erhöhen . Die Bedingungen erschei¬
nen uns unerläßlich für das Glück der Menschheit und
sind die sichersten Bürgschaften für das Gedeihen der Völ¬
ker. den socialen Frieden und die allgemeine Brüderlich
seit. "

Lokales nnd Provinzielles.
Düsseldorf , 13. September.

* Der bisherige erste Kaplan an der St . Petruspfarre,
Herr Paul  Trick tilg ist als Religionslehrcr an das erz¬
bischöfliche Erziehungs - Institut Aloisiannm nach Opladen
berufen worden . Herr Kaplan Tücking wird schon zu Beginn
deS bevorstehenden Wintersemesters sein neues Amt antreten.
Während seines dreijährigen segensreichen Wirkens Hierselbst
hat Herr Tücking  es in seltener Weise verstanden , sich die
Liebe und Verehrung der Pfarreingesessenci : im hohen Grade
zu erwerben , so daß dieselben ihn nur migern scheiden sehen.
Die aufrichtigsten Glück- und Segenswünsche von seiten der
Pfarraiigehörigen geben Herrn Tücking ' in seinen neuen
Wirkungskreis das Geleite.

* Am Samstag , den 22. Sept . fährt abermals ein Extra¬
zug  von Barnien -Rtttershausen über Düsseldorf nach
Antwerpen.  Die Abfahrt von Düsseldorf erfolgt um 8,4
Ilhr vormittags und die Ankunft in Antwerpen 12,2 Uhr
mittags . Bezüglich der Gültigkeitsdauer der Fahrkarten und
des Fahrpreises gelten die nämlichen günstigen Bedingungen
wie bet dem ersten, im vorigen Monat nach Antwerpen ab-
gelassenen Extrazuge.

* Am Sonntag , 16. September , feiert Frl . Lisette Latz ihr
25jähriges DIeNstjubilänm bet Frau Privatier Günther hier.
Es dürste dies um so mehr bemerkenswert sein, als tm ver¬
flossenen Jahre dle beiden Schivestern derselben , Panline uiid
Jda Latz bet Frau Bankier Boeddinghaus ihr 2öjähriges
Dienstjubiläum gefeiert haben.

];[ Die Schwindlerin , welche vor einigen Tagen verhaftet
wurde und hauptsächlich in der Friedrichsstadt ihre Thätig-
keit entfaltete , muß es recht arg getrieben haben, denn es
haben sich bereits eine Anzahl Personen gemeldet , die von
ihr beschwindelt worden sind. Sie nannte sich die ante Maria
a::8 Mettmann oder auch aus Erkrath und erzählte , alle
von ihren Eltern geerbte » Möbeln habe ste großmütig bet¬
schenkt.

j:j Verhaftet wurden mehrere . böse Menschen und zwar
eine Dienstmagd ans Bocholt wegen Diebstahls , ein Agent
ans Essen wegen Unterschlagung , und eine vielfach bestrafte
Person , die in Eller ein Paar Schuhe gestohlen hat.

j:s Eli : Kaufmann lieferte vor etntger Zeit eln falsches
Fünfztgpfennigstück der Polizei eln , das Stück wurde zur
Prüfung nach Berlin geschickt, und von der MÜnzdtrektlon
kam gestern als Ersatz ein nagelneUeS Stück an . Das etn-
geschtckte Stück war nicht falsch, sondern hatte tm Feuer ge¬
legen und war dadurch schwarz geworden.

j:s Die neue Volksschule an der Obcrstratze ist tm Rohbau
bis aufs Dach fertig ; mit Aufstellung des Dachstuhles wird
begonnen.

]:[ Die Feuerwehr wurde hellte Morgen 3 Uhr nach Gra-
fenbera gerufen , dort brannte das Dach eines Stalles . DaS'
Dach brannte nieder , die Feuerwehr hatte zwei Stunden
Arbeit.

, ) :j Zum Lambertiisniarkt hat man heute Morgen auf dem
Karlsplatz begonnen die Buden aufzubaueu . Schon in der
Urkunde des Grafen Adolf von Berg über die Erhebung
Düsseldorfs zur Stadt ist schon von dem Lambertusmarkte
die Rede.

j:j Sitzung deS Schöffengerichts vom 12. Sept.
Der Spezereihändler H. hat abgerahmte Milch für Vollmilch
verkauft und muß nun 10 Mark Strafe und die Kosten be¬
zahlen . — Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten sowie
Widerstandsleistung gegen denselben wurde Fabrikarbeiter
Karl L. mit 60 M . bestraft . — Tagelöhner Georg R . hat
einen Poltzetsergeanten beleidigt und ihn am 12. August miß¬
handelt . Das Schöffengericht gab dem R ., der in betden
Fällen betrunken war , wie er sagte , für die Beleidigung 10
Tage , für die Mißhandlung 1 Monat und 3 Wochen Ge¬
fängnis . — 6 Wochen Gefängnis erhielt Anton H . wegen
Widerstandsleistung gegen Beamte und Beleidigung dersel¬
ben . — Gegen mehrere nicht erschienene Angeklagte wnrde
Haftbefehl erlassen . — Wegen Verübung groben Unfugs wur¬
den mehrere Personen zn Geldstrafen bis 9 M . event . ver¬
hältnismäßiger Haft verurteilt.

* Crefeld , 10 . Sept . Seit etwa 14 Tagen lst in unserer
bis dahin so überaus traurigen industriellen Lage eine Wen¬
dung zum Bessern eingetretei : : Die Rohseldenpreise ziehen
an , es laufen Bestellungen ein, cs werden wieder Weber ge¬
sucht und in den meisten mechanischen Webereien wird wle-
der ganze Tage gearbeitet . Diese erfreuliche Nachricht wird
auf weite Kreise der hiesigen Bevölkerung ivie die Befreiung
von einem schweren Alpdrücken wirken . Die traurige Lage
nuferer Industrie , das fast vollständige Darnlederltegen der¬
selben in zuvor fast nie gekanntem Umfange , welches vor
einem Jahre plötzlich, wie mit elementarer Gewalt über uns
hereinbrnch , haben gar zn lange gedauert nnd nie gekannte
Armut nnd No : bis weit in die mittlercii Schichten der Be¬
völkerung htneingetragen . Hoffentlich werden wir von einem
so wuchtigen Rückschläge sobald nicht iviedcr betroffen.

* Crescld , 12. Sept . Wie die „Nicderrh . Bolksztg ." mit-
teilt , ist in der Nacht zum Dienstag ein hier einqnartiertcr
Unteroffizier durch einen Messerstich schwer verwundet wor¬
den. Der betreffende Unteroffizier befand sich mit seinem
Qnarticrgeber in einer hiesigen Wirtschaft , woselbst sich auch
ein Soldat anscheinend mit seinem Qnartiergeber befand/
Letztere entfernten sich und der Wirt forderte den Begleiter
deS Soldaicn zur Zahlung auf . Das gab Beranlassnng zn,
einem Wortwechsel , ivelcher sich bis vor die Thüre fortsetzte.
Der anwesende Unterofsizier wollte stch in guter Absicht ein*
mischen und erhielt , als er zur Thüre heraustrat , einen
Stich durchs Ohr in den Kopf. Der Schwerverwnndete
wurde ans ärztlichen Rat in dasMilitär -Lazärctt nach Düssel¬
dorf transportiert . Der Thäter wurde sofort verhaftet.

* Mülheim (Ruhr ), 11. Sept . Wie man nunmehr er¬
fährt , so wird der „Rhein - n. Ruhrztg ." geschrieben, ist unser
niiglückltcher Landsmann Emil Merten  bei einem Brande
in Ri es sei: (bei Fürslenwalde ) ein Opfer edle» Maniies-
mntes geivorden . Der Verunglückte hätte stch, wie fcstgc-
stcllt ist, ivohl retten könne», wollte aber als alter Feuer¬
wehrmann seinen Kameraden Klapp , den er - noch  in dem
brennenden Gebäude wußte , den: Feuertod ? entreißen . Der
Gang zum Geniach des Kameraden war sein letzter, denn er
stürzte dabei durch eine Dachluke in das Flammenmeer , ans
dem er mit seinem unglücklichen Kameraden als verkohlte
Leiche hervorgezogen wnrde . Der Oberst v. Büloiv  ließ
nach den: Brände die Soldaten itm die Leichname der Ber-
liiiglückten einen Kreis schließen und hielt eine ergreifende
und erhebende Ansprache . Tiefernsten , trauernden Gemülcs
gingen die sonst so heitern Krieger in ihre Quartiere zurück.
Am folgenden Freitag fand die feierliche Bestattung der armen
Opfer der Brandkatastrophc statt , an welcher außer der gan¬
zen Regimenlskapclle auch daS gesamte Offiziercorps und ein
Bataillon deS Garde -FiisNier -RegimcntS letliiahme ». Ehre
dem im Dienste deS Vaterlandes »nd edler Menschenliebe
verunglücktcn jungen Soldaten!

* Köln , 11. Sept . Der nennte Dclegierlentag des Jn-
n n n g S v e r b a n d c s deutscher Handwerksmeister
forderte in einstimmig angenommenen Resolutionen den ge¬
setzlichen Schutz des Werklohncs der Banhandwerker gegen
gewissenlose Spekulanten durch Einränmniig des Pfandrecht
tcs an den; Baugrundstncke , so daß die Handwerker auch ge- ,
gen den Willen des Bauherrn im Grundbuchs eine Sichc-
rungshypothek eintragen lassen dürfen . Die Werklohuan-
sprüche der Banhandwerker sollen gleichberechtigt sein mt-
dem ermittelten reellen Werte der Baustelle bei der Zwangs¬
versteigerung ; weiter könne die Ncviston der Strafprozeß-
ordniing und der Civilprozeßordniing nur dann den berech¬
tigten Forderungen der Handwerker entspreche», wcün die
Beteiligung des Laieiielciuentes am Rechtsprechen erweitert
werde . Die Bersammlniig fordert die Vergebung öffent¬
licher Bauten an Jnnungsmitglieder , so lange der Befähi¬
gungsnachweis nicht eiitgeführt sei. Die Kaution des Unter¬
nehmers dürfe 5 Proz . nicht übersteige ».

* Köiiigöwinter , 11. Sept . Heute früh zeigte sich am
Drachenfels das Rebelmeer  alsein besonders schönes Na-
turschauspicl und ivaren die dortigen Logiergäste sowohl wie
die mit dem 1. Zuge der Drachenfelsbahn hinauf Gefahrenen
ganz entzückt davon . Die Eigenartigkeit dieser Naturerschei¬
nung ist so überwältigend , daß sich niemand den Anblick»dcr«
selben versagen sollte. Es wäre ivilnschenswert , schreibt das
„Echo", wenn diese Natnrerscheiiiimg jedesmal angezeigt würde,
durch Böllerschüsse oder dergl ., wie dieses z. B . auch an vielen
Orten der Schweiz geschieht.

* Borbcck , 11. Sept . Ans dem Klßmaniischen Hofeivar
man in der vergangenen Woche mit dem Ausdreschen von
Getreide mittelst der Dreschmaschine beschäftigt, als diese
plötzlich mit einem furchtbare » Knall zersprang . Eisentelle
flogen weit umher und verletzten dle Tochter des Pächters
und den Sohn eines benachbarten Oekonome », glücklicher¬
weise nicht schwer. Man vermutet , daß von boshafter Hand
eine Dy na mit Patrone  i » eine Garbe gelegt wnrde . Die
Untersuchung wnrde sofort elngeleitet , auch ivar der Staats¬
anwalt bereits zur Stelle.

* Ourcrenburg , 10. Sept . Als gestern Abend der Berg¬
mann Joseph Bäcker von hier sich mit feinem Bruder und
seinen Kindern auf dem Wege nach Hanse befand , begegnete
ihnen in der Nähe des Schombcrgschen Hanfes ein Wagen.
Aus demselben sprang ein Mann , stürzte stch ans denBücker,
und ehe es verhindert werden konnte, stieß der Fremde dem
riichtSahiienden Bäcker ein lang es Mess er in die Brust.
Der Gestochene gab alsbald seinen Geist ans . Der . Bruder
des B . nnd die Kinder Hörle» deutlich wiederholte Rufe von
Fraileiizimmern auS dem Wagen : „Karl , Karl , laß das
sein !" Nachdem der Thäter wieder iu den Wagen gestiegen
>var, sauste die Gesellschaft davon . Bekannt ist, daß der
Wagen von Stiepel kam.

-Z 11. Sept . Der Mörder  ist ein Pole aus Löttring¬
hausen . Bis jetzt sind fünf Teilnehmer ans Löttringhausen
und Annen verhaftet lind dem hiesigen Gefängnisse zugesührt
worden.

* Hägen , 11. Scpt . Gestern Abend bcsand sich ein»
Jagdgesellschaft  auf den« Heimwege , als Dr . Jesse aus
Annen , der an einer Qitclle seinen Dürft löschen wollte , sich
»iederbengtc ; plötzlich rutschte er aus , sein Gcivehr entluo
sich und eine Kugel ging ihm durch die Brust und kam auf
der anderen Seite wieder heraus . Der Tod des blühenden
im Anfang der 30cr Jahre stehenden Mannes , der stch all¬
gemeiner Beliebtheit erfreute , erfolgte sofort . Die Leiche
wurde nach Gesecke gebracht.

* Aus Hessen , 11. Sept . Herr Dechant Müller  in
Amöneburg , der bekannte Komponist,  wird in Kürze alS
Domherr , in Fulda angestelll worden.

* Berlin,  9 . Sept . Das „Telt . Kreisbl ." erzählt : Die
einzige achtzehnjährige Tochter eines Bahnbeamten inSchöne-
verg ivar imtt einem jungen Kaufmanne verlobt , lyib am
Sonntag über acht Tage sollte die Hochzeit sein. Ste glaubte
ihrem Bräutigam besser zn gefallen , wenn sie möglichst
kleine Füße  hätte , und trug seit etntger Zeit die denkbar
engsten Stiefel , in die ste die Füße förmlich htnetnzwingen
mußte , so daß ste wie in einem Schraubstocke säßen und
jedesmal stark auschwollen , wenn die Stiefel ausgezogen
wurden . In voriger Woche zeigten stch nun an betden Füßen
und namentlich in der Knöchelgegend blutumlanfene uns mit
graugelben Streifen durchzogene Stelle », und außerdem ver¬
spürte daS junge Mädchen beim Auftreten heftige Sticke.
Als ste cS vor Schmerzen nicht mehr anshalten kann « ,
wandte ste sich an elnen Berliner Arzt , und dieser erklärte,
daß beide Füße infolge ber fortgesetzten Blulaiistauung 'vom
Brand  ergriffen seien, und daß unverzüglich eine Ampttt.
tatiori  vorgenommen werden müsse. DasMädchen ist jedoch
im Krankenhaiise einem Wimdsieber erlegen.



* Berlin , 12. Sept. Professor v.  Helmholh  ist heute
uachmittag beerdigt worden: Zu bdr Trauerfcier im Trauer-
Hanse hatten der Kaiser den Chef des C.ivslkabinettsb. Lnca-nus und die Kaiserin Friedrich beN' General Pfnyljtcnl ge¬
sandt. Ministerpräsident Graf zu Eiilenbiirg Mit mehreren
Ministern und zahlreichen andern hohen Beamten, Gelehrten
und SLiidenten-Korporatioirerr wohnten oer̂ eier bei.$>ctbet6circi fcßicftc den 0̂öcvßiltrgcvtitclfxc12vilfeii niifc einemStaun Die Stadt Berlin vertrat Bürgermeister Kirchner
mit zahlreichen Stadtverordneten und Stadtraten. Der.Kaiser, die Kmscrin Friedrich.,. tue Großherzügin von Baden
haben Kränze gesandt. Hofpredigcr Frommes hielt nach dem
Gesang deZ Domchors die Gedenkrede. Hierauf wurde dieLeiche»ach dem Lniscnkirchhofe geführt. t* Paris,  11. Sept. lieber das Eisenbahnunglückbei Appilli)  werden noch folgende Einzelheiten bekannt:
Der Zusammenstoß erfolgte mit »»geheurer Gewalt. Tue
ersten Wagen deS Schnellzuges stiegen übereinander undbildete» einen kcgclartigcn Haufen von bedeutender Höhe.
Appitty ist ein kleiner Ort, >vo der Bahnhofsvorsteher jeden
Dienst versieht. Als dieser den Tod gefunden, war für den
Augenblick niemand da, der Ordnung und Hülfe schaffenkonnte. Ein gleisender, der dcsTelegraphIcrcns kundig ivar,gab die Nachricht von der Katastrophe an die nächsten größernBahnhöfe. Erst zwei Stunden später trafen zwei Hülfszüge
von St . Ouentin und von Compicgnc mit Acrzten, Jngc-
nicnren und Arbeitern ein, die sofort mit allem Elfer die
Bergung der Berwnnöetcu und die Räumung der Trümmer
begannen. Unmittelbar nach dem Zusammenstoß war der
Schrecken und die Betäubung der unversehrt Gebliebenen
kaum zu bannen- erst das Jammern der unter den Trüm¬mern liegenden Bcrwiindelcn, die um Erlösung von ihren
Leiden flehten, liest bei den Zngbeamtcn und den ReisendenKaltblüliakcit wieder ciitslchc». Einer der Reisenden, die nach
Belgien fuhren, erzählt: , Jn Paris war ich, ohne es zuwissen, in einen DnrchgangSwageii für Köln gestiegen. EinBeamter machte mich darauf aufmerksam, liest mich in einen
andern Wagen steigen, und diesem Umstande verdanke ich
zunächst meine Rettung. In dem Augenblick, als der Schnett-
zng in.Appillp einfnhr, stand ich an der Thür deS Wagen?,
und bemerkte einen Mann, der verzweifelt eine rote Fahne
schwang und in dem Augenblick unter den Zug siel, a!S der
Lokomoilvsührer, die Gefahr bemerkend, Gegendampf gab.Dann kam ein furchtbarer Stoß, und meine Beine wären

zerschmettert gchpcscn, wenn ich mich nicht mit ganzer Kraftan dem Thisxvorhanß angcklammert und cmporgezogen hätte.

Trümpierhastfen war.' In Paris und Brüssel rief.die Pach-
riitzk vöii dem Unglück, große Anfregüng hervor. Am Mon¬tag vormittag belagerten die Angehörigen der Reisenden des
verunglückten Schuellznges die Telcgraphenämter, mn nähe¬
res zn erfahren. Nach den letzte» Meldungen, ivelche hie
Aerzte von Apptllh nach Patts sandten, ist der Zustand aller
Verwundeten so günstig, dass eiste Vermehrung der Zahl der
Toten n'uHk zu erwarten ist. In dem Schnellzuge befand
stch anch der.zweite Direktor der internationalen Schlafwagen-
gejpllschast. M. Lechat, der trotz der gewaltigen Erschütterung,
die er änszuhaltcn hatte, ganz unversehrt blieb.

* Pctv - Ijork,  13 . Sept. (T.) Ans den Staaten Wis¬
consin und Minnesota wird gemeldet, daß das Feuer aufs
»Ast in anderen Waldteilen ansgcbrochen. Bereits sind mehrere
Ortschaften verbrannt und eine Anzahl anderer stehen in
großer Gefahr. Die Panik ist unbeschreiblich.

Privatdepeschen des Dnsseld.Bolksvlattes.
(*) Berlin , DonnerSkag, 13. Sept. Der Korrespondentdes Louis Hirschs Telegraphcnbnrcan hatte eine Unterredung

mit den, englischen Sekretär der chinesischen Botschaft, SirHallidap-Macartney, welcher der festen Ansicht ist, daß China
den Allianzvertrag zwischen Korea und Japan niemals an¬
erkennen werde, da der Köniz von Korea, als ein BasallChinas, einen solchen Vertrag nicht abschließen konnte, der
auch durchaus nicht den Willen deS Volkes von Korea reprä¬sentierte. Sir Hallidast erklärte ferner, daß die Meldungen,
der Bicekönig Li-Hnng-Tschang sei in Ungnade gefalle», voll¬ständig unbegründet seien.

88 Brüssel , DouncrStag, 13. Sept. Die hiesigen Blätter
verlangen von der Regierung, das sic die in Antwerpen be¬
gonnenen Siiergefechtc untersage, da in Frankreich ebenfalls
bereits gerichtlich gegen den Organisator derselben vorgcgangcnwerden soll.

[] Pest , Donnerstag, 13. Scptbr. Die katholische Partei
zeigt sich»»gemein rührig. Dieselbe beschloß auf den An¬trag des RcicbstciaSaknicordncteii Baiav eine Deputation, be-
steheno ans gmnoensirenen rwgeordneic», Magnaten, Dom¬

herrn und Geistlichen, an den Kaiser abznsenden. Die Dc-
purätton soll hem Kaiser die Bitte unterbreiten, dt: kirchen-

ipolsttsche Vorlage nicht zu sanktionieren und ein neues Mi¬nisterium, dessen Liste bereits ausgestellt ist, einznsetze».
ick Rom,  13. Sept. In seiner jährlichen Eucyklika über

den ghosenkranz, welche gestexn veröffentlicht wurde, empfiehlt
der Pdpst die Röscnkranzandachtnno sagt, baß diese um so
notwendiger ist, als die Gottlosigkeit das Vertrauen auf die
Mutter Gottes ins Lächerliche zieht und die Göttlichkeit
Christi in Italien den Gegenstand von Theatervorstellungenbilde, worin Judas verherrlicht wird.,

— Die Blätter fahren fort, die Rede Cttspis in Neapel
zn besprechen . Die liberale » Blätter behaupten , die RedeCrispis bedeute die Abdankung deS Königs vor der kirchlichenGewalt.

Auszug
ans den Verhandlungen der Handelskanimer zu Düsseldorf

Sitzung vom 7. Sept. 1894.
1. Da zivei von denjenigen Herren, welche in der Sitzungvom3. Angnst dieses Jahres von der Kammer zu Handels¬

richtern resp. steNverrrctendeir Handelsrichtern vorgeschlagen
worden sind, cs abgelehnl haben, eine eventuell auf sie fäl¬
lende Wahl anzmiehme», wurde eine Ersatzwahl für dieseHerren notwendig, und hat dcnientsprcchend die Kammer
zwei andere Herren für die genannten Aemter in Vorschlaggebracht.

2. J »l Interesse deS Güterverkehrs von Oberbilk-Lierenfcld
beantragt die Kammer Beim Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten die Einrichtung eines Stückgntbahnhofes tu Düssel-dorf-Licrcnfcld.

3. Infolge einer Anfrage der königlichen Eisenbahn-DirektionFrankfurt a. M. , ob und !vic weit die Anschauung, daß„Farbholzwurzelii" ober „Farbwurzeln" zum Unterschiede
von dem im Spcziaitarif I ausgcführten Begriffe „Farb-hölzcr" einen besonderen ständigen Handelsartikel bilden,
znireffcnd sei, erwidert die Kammer, daß „Farbivnrzeln" un¬
bedingt als „Farbhöizcr" zn betrachten und als solche zutarifieren sind.

4. Ans Wunsch mehrerer Gctreidchändlcr deS Bezirks hatte
die Kammer beim hiesigen königlichen Hauptstcneramt bean¬tragt, daß die Zollabfertigung von Gctrcidcbeutelprobcn er¬
leichtert werde. Da das Hanptstencramt gemäß einer hierauf

bezüglichen Rückänßerung nicht in der Lage ist, diesem Awttrage zu entsprechen, wird die Kammer̂ weitere Schttttd.M
der bczeichneten Angelegenheit thn» , zmiial ts sich yMlMi
gestellt hat, daß auch anderen Geschäftskreisen Kosten und
Zeitverluste durch die Zollformalitäten bei zollpflichtigen
Mustersendungen entstehen.

5. Einem Gesuche des hiesigen kanfmästnischrn BejSsttS
sprechend, wendet die Kamnier in Atreickvnnüiig der seatnst-
reichen Thätigkeit des Vereins demselben zgr .Bcstr-SttpNAder Kosten, welche ihm die Errichtung des Lehrtinßshsimsin Düsseldorf verursacht hat, den Betrag von 260 Mark zu.6. Dem aus seinem Amte am 1. Oktoberd. I . ausfchet-
dcnden kaiserlichen Oberpostdirektor und GeheimenOverpass-
rat Kähne spricht die Kammer für seine opferbereit willige
Müheivaltnng und thatkräjtige Unterstützung, welche derselbe
jederzeit dcni hiesigen Handel und der, hiesigen Industrie zu
teil werden ließ, den verbindlichstenDtiiÄ»>js. ,7. Der kaiserliche OberpostdtrektovDeyl keil? det Kammermit, daß er mit dem 3. September d. I . die Verwaltung
der kaiserlichen Oberpofldirektion in Düsseldorf übernommenhabe. i i , .

> ! . ..
Neuß,  13. Sept. lTelcgr.) Wedelt, 1. kleiner,14,50, 1. Qual. engl. AnLsaat 14,00, 2. Qiial. 13M. ■Rkiier

Weizen1. Q . 13,30, 2. Q . 12,80. Roggen1. Q . 12,20, 2.Q . 11,20. Rener Roggen, 1. Q . 10,80, 2. Qnal. 9,80. Ha¬fer 14,50. Raps 1. Quäl. 20,00, 2.' Qual . 19,00. Aveel
(Rübsen) 00,00, Kartoffeln 5,00 per 100 Ko., Heu 35,—,
Roggenstroh 17,00, Wcizenstroh 00,00 Pier 500 Ko. Rüböl
per 100 Ko. 45,00, Rüböl faßiveise 46,50, Preßkuchen, 1000Ko. 90,00. Kleien ver 50 Kilo. 4,00

Köln,  12 . Sept. Welzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätighiesigerM. 13,00—13,50B., fron,der 13.00—15,00 B.
Roggen ohne Sack die 100 Kilo b»rrätig hiesiger M.12,00—12,50B., fremder 12,50- 13,50 B.
Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesigerM. 12,00- 12,50B.,

fremder 13,00—14,00 B.

Düsseldorf,13.  Sept. Rhcinst. 2,97 -f 0,11. Wind SO.Tberm. + 7. Barom. 28—3.
Manith.,12. Sept. 4,83+ 0,08ICoblcnz,12. Sept. 2,85+ 0,10
Mainz, 12. Sept. 1,98+ 0,08| Trier, 12. Sept. 0,80+ 0,14Bingen, 12. Sept . 2,44+ 0,08| Köln, 12. Sept. 3,05+ 0,07Caub, 12. Sept. 2,75 0,05!Ruhrort,12.Sept. 2,79-i- 0,1g

Läid . l - sLrUng8 - V6re ! ll.
Sonntag, den 16. September 1894,

morgens Ut vor7 Uhr:
Gemeinschaftliche

Heilige Kommunion
in der Pfarrkirchez. hl.Maximilian.

An diesem Tage findet abends
keine Bereins-Versammlung statt.

Danksagung.
Für die beim Tode des vcr-

storbencu Herrn
Anton Kleber

von allen Seiten in so reichem
Maße beivicsene Teilnahme spricht
hiermit de» herzlichste» Dank aus

Familie Kleber.

IE
mit Balkon6 große Zimmer, Kuchc
Nebenzimmer' und' 2 große Man
sardcn, alles- neu, mit Saum i >
schlich, an Familie vbnc l
Kinder billig zn vermiclen.
433 ' Bahnstraffc 13.

Wegen Sterbefall ein

Mts  Gntchen
von 12—15 Morgen Ackerland, 5
Morgen Wiese nebst Garten imb
Baiinihes. alles in sehr gutem Zu¬
stande, auch glitc Milchivittschaft,
Ivo die Milch von4—5 Kühen im
Hanse abgeholt wird, zu vermiete».
Antritt 1 Mai 1895. Auch stehen
cirka löO Brannttvcinfässcr daselbst
zn verkaufen. 442

Fr . Ilcuner,
Ohligs-, Dnsscldorfcrstraßc89.

Grrichtlichcr Verkauf.
AmFrcitag,dcill4 .Scpt . d.J .,

vormittags 10 Uhr,
wird der Unterzeichnete an der
Wirtschaft von PlüneS zu Selvcck
gegen einen anderen Schuldner
öffentlich iiicislbietcnb gegen bar
versteigern:

1 Sofa . 447
Fuchs,

Gerichtsvollzieher in Natingen.

Äekerknechtef!@?eÜ?cÄ:
Fr .Nollar,Flingcrstr.66.Tcl.992.

Eine gesunde 446
Amme

sucht Stelle. Näh. in der Expcd.

7000 Mark
ans ein Laiidgütchen zur ersten
Stelle ans Noveuiber gesucht.

Offerten unter V. 857 an die
Expedition dieses Blattes. 439

Eine prachtvolle

©F &te 35 toge 9
Grabenstraße14—16, ain Allee-
Platz, für Privat- und Gcschäfts-
zivecke geeignet, zn vermieten. Näh.

Joseph Schwärmer,
487 Knsernenstraße 25.

Zwei dnrchcinaiidergchcndc
!LLISLSMSF

zweite Etage i» hcrrschaftlictiem
Hanse an eine alleinstehende Danie
zn vermieten. nv8

Kurfiirstcnstraste 10.
Suche für einen Knaben

Quintaner
Pension in guter ebang. Faiiiilic,
wo er bei seinen Arbeiten bennf-
sichtigt wird. Offerten mit Preis¬
angabe unter H. K. 858 an die
Expedition dieses Blattes. 454.

3ch cinpfchle mich tut Kalkender Hilfe und Zimmer , sowie
in Pliestcrarbcitc » jeder Art.
Willi , alitllcr , Pliesterermekster.
Altcstadt 13, Anbau, Unterh. 325

^ a

J54 : ehriiaini T4,
gegcmivcr Der.yemeurnpe.

Täglich frische
Geemuscheln,

100 Stück 25 Pfg., alle Sorten
lebend frische Flus?- «nd See¬
fische, »eilen gelv. Stockfisch und
Tittlinge, neuen Laberdan, delikate
Rollmöpse, pcrSt.6Pfg.empfiehlt
M,  Hemlrlclis,

vis-Vvis Hcincstraßc.
Freitags Markt Kirchplatz.

<LS
M2

Svfas , Divans re,. St
Bettstellen » -

mit Sprnngral'incn und Matratzenfertigt billigst an die Sattlerei
und Polsteret von

Georg Meyer,
Bilkcr Allee 70.

Mchrcrcs ans Lager zur gefälligen
?>»I>chr. (Reparalnren ). 443

Lebend frischen

Schellfisch,
Kabeljau,

täglich feinste Trauben,
Pfirsiche, Preitzelbeeren und
Tomate», sowie täglich frische

S e e m « s che l n
cmpfiehll

«f . Klees,
14 Marktstraffe 14.

Oeffkütlicher Abbrlllh-Verkallf.
Die von dem Abbruch deS v. Woyna'sche« und Strnwc-fchen, sowie de» Gebäuden Klosterstraffc41 herriihrcndcnGegenstände, als:
Treppen, Thürcn, einfache und doppelte Thürci: in Eichen undTannen, Glasthüren, einfachen. doppelte Thürcn, 4 cichclic Haus-thüren, Fenster in alleil Dimcilstvnc», teils mit Blenden und
Jalousien, 2 große Schanfeiistcr voll Spiegelglas mit Rollladen,Saal - und bunte Trcppciihansfcnstcr, eine große Partie eichene
Feilster, für Fabriken und Werkstätten geeignet, sowie viele Mistbcct-
N. Dachfenster , Dachgesiiiisc , Bauholz , haufenweise , in allen Dimen-sioiic», schivere Rundhölzer zum Slbsiützcii, Eichenholz, Fensterbänkein Acariiior und Hanslci», 20 Trittstufcn, Unterlagsteine,' ca. vier
Kubikmeter in allen Größen, Sand- n. andere Platten, 4 polierteWö-Sttze, Pflaster -, Spülsteine n. s. >v.,

alles in sehr giilem Zustande, sollen wegen Platzräninung am
Ircitag.den14.Sept., morgens von 10 Ahr ab,
ans dem Lagerplatz Wagncrstraffe 0 —8 meistbietend gegen

^gleich bare Zahlung verkauft werden.
453 Llllüiomlor Kleiahoff.
<30

A.Gitsets.s
&

PvachtvoUen Uheinsalm,
lebendfrischeu Schellfisch«.Kavelja«,
Gstenster Steiubutt, Seerungen, scinßen Zunder und Schollen,
lebenden Hecht und dicke lebende Aale, Schleien, Vresem
und Barsch, neu gewässerten Laberdan, Stockfisch, sowie
Kieler Sprotten, Bückinge und Spickaal, tägl.sr.Seemnscheln

ciiipficylt billigst

Fisch-Handlung IH ^ ch,
64 Klosterstraffc. Telephon 494. Klosterstraffe 64.

457Frisch eiiigctroffcu:
^rachtv . Hlyeinsakm , im Schnitt M . 2,59  p . Wfd .,
lcbcndfrischer Schellfisch und Kabeljau. Ostender Seezungen«nd feinste Schollen, frischer Hecht,. Schleicn und Bresem,»euer gcwäff. Stockfisch, Laberdan, neue Bert . Rollmöpseund marinierte Häringe, ff. gcr. Spickaal «. Kieler Bückinge,

IMiR
Suppenwürze hat alle Vvrziigc
der Haltbarkeit, Ausgiebigkeit»nd
Billigkeit und ist in Originäl-Fläsch-
chcn von 65 Pfg. an zn haben bei H.
Jürgens »Kaiserstr.28a,Klosterstr.

Die leeren Original-Fläschchena
65 Pfg. werdenz» 45 Pfg. und die¬
jenigenä M. 1,10 zn 70 Pfg. mit
Maggi's Suppenwürze nachgesüilt.

Dachdecker-
Arbeite«

ivcrde» billig und dauerhaft aus-
gcführt durch 435

Albert Rudolph,
Ellerstraffc 208.

ROj. Zimmer ».
670 Itliviii8tr «88« 8.

Civilstand der Obcrbttrgermeisterci Düsseldorf.Geborene.
Den 3. Sept. Franziska Cäcilia, T. d. Glasers Hcrni. G öt t ker,Bachstr. Den 10. Hrch. Franz, S . d. Fabrikarb. Joseph Wenzel,Kirchstr. Hcrm. Paul, S . d. Schrn. Hcrm. Margnardt,  Bandelstr«Den 11. Will). Hub. Joh. Maria, S . d. Müllers Cornelius Esser;Bolmerswertherstr. Den 9. Jos. Beruh., S . d. FärberS BernharbLevc, Kaiseröivcrthcrstr. Den 10. Franz Wilh., S d. . PolsterersHrch. Kersting,  Kölnerstr. Gertr. Emilie Elis. T . d. SchuhmachersLndiv. Ruvach,  Kaiscrswertherstr. Den 7. Ang. Karl,S . d. SchlossersWilh. Schnitzler,  Düsfelthälerstr. Den 5. AM. Kasp. S . d. PackersHrch. Breuer,  Schinkclstr. Den 6. Elis. Thcod. Joseph.,Marla,T.d. Verwaltungs-Kanzlisten Jos. Schacfcr,  Kaiftrfkr. Ml 10. KarlThcod., S . d. Fabrikarb. Thcod. Koch. Ahnscidstr. Den 9. Leonh.Peter, S . d. Pliesterers Peter P i ckel ma» n, Michlenstr. 5salh. Gfis,T. d. Taget. Emil Wadenpohl,  Kronenstr. Dor» 10. Kath. Gotte.Maria, T . d. Lackierers Will). Frenzei,  Oberstr . Franziska Äug.Emilie, T d. Cementarb. Phil. Sch epp,  Corncllnsstr. Karl Helluuitii, Adolf Werner, Zwill. d.Majors und Baiailloits-Commaiidenrs imRicdcrrheinische» Füstlier-Reginient Nr. 39, Karl Gattung,Friedcns-straße. Den 11. Hel. Hermine, T. d. Polsterers Ernst Gotting,Knrzcstr. Den 10. Anna Maria, T. d. Fabrikarb. Rob. Wrllbrändk,Flügelstr. Den 6. Adele Hcnr., T. d. Kfm. Johann O str op, BilkerAllee. Den 11. Joh. Adolf, S . d. Dachd. Matth. Dötfch,  Ackerstr.Den 10. Eduard, S . d. Bäckers Jak. Strerath,  Brückenstr, Den 4.

Hub. Rob., S . d. Schmiedes Wilh. Sondermann,  Oberstr.

Ein großesLadenlokal
für jedes Geschäft geeignet, zn ver¬mieten. stkühcrcS

Joseph Schwärmer,
488 Kascrncnstraße 25.

Ä Ml GymMKa-M
im Alter von 12—13 Iahrcn wird
in gut kathi Familie lk»«»8lü»
gesucht, am liebsten Lehrerfamtliö.

Offerten mit Preisangabe unter
8. P . 851 an die Exp. d. Bl. 394

3. Jirhmig drr3. Klnssr 191. Kgl. Krenfi. fotterie.
Hut die Gewinne iibcr 155 Mk. find den betreffende» Nummer» in Klammern

deincfligt. <OH»e Gewahr.»
12. September 1894, vormittags.
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3. Ziehung der3. Klasse 191. Kgl. Krrufi. Lotterie.
Nur die Gewinne fiter 155 Mk. sind den betreffenden Nunrulcrn in Kianimcrn

tfißcfiißt. (Ohne Gcwilhr.)
12. September 1891, nachmittags.
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Schützen-Verein
Derendorf.

Alle diejenigen , welche noch Forderungen an unser«
Verein haben, wollen sich heute Abend  9 Uhr  bei Herr«
Georg Pütz, Wirt , Derendorf einfinden.

Der Vorstand.H.Tl-.gga-H-H-l-H-H-re ooO 0
GeschSfls-verltglluz.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meineMäbel-Schreinerei
und

I-
l Thalstr . 46 nach

18 ' 8.
Hochachtungsvoll!

Fritz Hermanns.

Milden,
45 Mittelstr . Mittelstr . 45.

Sayet-Strickgarne.
10Lot eisenstarker Sayet. . . . 35ktz.
lö ,, feiiifadiger„ . . . . 45 „
10„weicher,weitreichender Sayet 50„
10„ „ „ „I.j|.65„
10„ extrafeiner„ „ I.Q.75„
10„ feiner bester Sayet. . . . 88 „

bis den feinsten Garnen.

Direkter Bezug von den grössten deutschen und eng¬
lischen Spinnereien ermöglicht mir , Vorzügliche
Qualitäten zu konkurrenzlos billigen Preisen
zu verkanten.

Kneipp'sches
Heilverfahren.
Marienbild in Miffeldörf.

Kur-  und Wasserheilanstalt,
Mendclesohustratzc II,

IO Minnicn von den Bahnhöfen,
Pferdebahnhaltcst. An d. in.pracht¬
vollen alten Bäumen bepflanzten
Grasenberger Chanssee.20 Minuten
vom Hochwald. Gate Hotels und
Privat -Wohnungen ganz tn der
Nähe. Prospekte gratis. 675

* Ansialtsarzr:

vr . Val. Schulz,
vorher prakt.ArztinWörishofcn.

Besitzer: IV. Hoffmann.

Suche für meine Tvchrer, 19
Jahre alt, welche schon ein Jahr
die Küche in feine:em

erlernt, knth. Hanse,
zur weiteren Ausbildung. Salär
wird nicht beansprucht, dagegen
Fomilienanschluh gewünscht.

Offerten unterW. T 850 besorgt
die Expedition dieses Blattes. 389

Lehrmädchen^ ^ "
Kreuzstraße 66, 1. Etage.

Eine tiiehtige
Putzfrau

für jeden SamStag gesucht.
Näh. in der Exped. d. Blattes.

Ein Kaufmann,Z
der lange Jahre den Betrieb einer
größeren ausiv ärtigenFabrik leitete,
wünscht seine nunmehr freie Zeit
durch kaufm Vcschäftignng^als Ver¬
trauensposten, nnsznfnllen. Gefl.
Anerb. n. 8. J 835 a. d. Epp. erb.

Bäcker-Lehrling Z
gesucht. Kronprinzenstraße 61.

Katholischer 425

Biichbiiider-Oehiilfe,
der am 16. d. M. voin Militär
frei kommt, sucht Stellung in seiner
Branche. Offerten «. Z. 855 an
die Expeditiond. Blattes erbeten.

Für Reise, Lager oder Comptoir
irgend welcher Branches. erfahrener
Kaufmann

auf sofort Stellung.
Offerten unter E. 856

Expedition dieses Blattes.
an

426
die

Das Dolksvurean
im St . Paulns -Hause, Lnisenstr.
33,ert unentgeltlich seinen Mitgl.
ohne Untersch. der Kons. Ansk. an
Werklag.mrg.9. 10-1, nachm.5.4-7,
an Sonn-n.Feiert,nurv.10-1Uhr.

fimm

Zahn-Arzt, 5
Wagnerstr . 44.

Sprechstunden 9—12 u. 2—6 Uhr.

•Ankauf
gebranchtcrKlcidern .Militär-

Effekte » bei 803

“ff Jakob Bier,
Bitte auf Haus-Nr. ».Firma zu

achten — Schriftliche nnsivärtige
Bestellungen werden prompt bes.

lloiiir.Brauer,
Regen- miii

Sonuenschinnftbrik,
Grabenstrasse , gK4

gegenüber dem Alleeplatz.
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Fabrik-Lager8
aller Sorten Medicingläser

in weiß, l/s weiß und gelb.
Tokayerflaschcn , alle Größen,
Leberthranflasche «,
Himbeersaftflasche «,
Literflaschen,
Cognacflasche «»
Weinflaschen»
Senfgläser,
Milchflaschen , alle Formen,
Sauger , Schlanchsanger und

Zubehör.
Original -Fabrikpreise bet

Julius Ausbüttel,
Düsseldorf , Mittelstr . 19.

75- 80000  Mark
zur erste « Stelle auf gute Ge¬
schäftshäuser tn bester Lage, sofort
oder per 1. Oktober gesucht. 398

Offerten unter R 852 an die
Expedition dieses Blattes. 898

Marienkurger
7

Pfcrdc - Lotterie.
Ziehung : 27 . September 1894.

1900 Gewinne, darunter

8 Equipagen
106 Pferde.
IiOse i I L , Porto und Liste 20 Pfg, Lose & 3 M., Porto und Liste 30 Pfg.

empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken das General-Debit
Unterd.Linden3.

Geld -Lotterie.
Ziehung : 18 . u . 19 . Oktober 1894.

3372 Gewinne, daruter

90 OOO Mark.
30 000 Mark.

Karl lleiiitze, (Hotel Royal).
IFür B. 10,40 versende franko 5 Pferdeloose nnd 2 Geldlose mit Listen . I

empfiehlt ln stets frischer Ware
für Kanarien - und Waldvögel,
Kardinal , Prachtlinken , Hichti-
galten , Amsel, Drossel , Staare
und Papageien, Bierbrot für alle
Bögel. Vogelsand, Bnsea , bestes
Futter für Fische und Insekte»
freffende Bögel. Probepakete L10
Pfg. Umsonst erhält JederVogel-
frennd die Broschüre :„Der kleine
Batgeber über Vogelpflege“. 892

Th . strick , Drogerie,
Schadowstr : 83, neb. d. Tonhalle.

Ad. Hambloch, -
Nlavierstimmeru.Reparalevr,

14» Klosterstrasse 14a.

Herdingung
von Arbeite« für die Aders fche Wohnnngs-

stistnng zn Düsseldorf.
Folgende Arbeiten einschließlich Materiallieferung zu dem

Neubau von 2 Wohnhäusern in der Hildenerstraße sollen je
in einem Lose vergeben werden:

Los Nr. 1. Ausführung der Erd- und Maurerarbeiten-
Los Nr. 2. Lieferung der Steinhauerarbeiten.
Los Nr. 3. Lieferung der eisernen Träger.
Los Nr. 4. Ausführung der Zimmerarbeiten einschließlich

Lieferung des Bauholzes.
Los Nr. 5. Ausführung der Dachdecker- und Klempner-

arbeiten.
Die allgemeinenu. speziellen Bedingungen sowie die Massen¬

berechnungen und Pläne sind vom 11. d. Mts. ab auf dem
Bureau des ArchitektenE. Roeting, OMratze 93 ein¬
zusehen. Die allgemeinen und speziellen Bedingungen, sowie
die Massenberechnungen zu Los 1. L 2,00 M., die Lose2, 3,
4 und 5 ä 1,00 M. excl. Porto, kölinen auch von dort be¬
zogen werden.

Angebote sind schriftlich verschlossen nnd mit entsprechender
Aufschrift versehen an das oben bezeichnet Bureau bis zum
17. September ds. ,Js .» vormittags 11 Nhr einzusenden;
zu welcher Zeit auch dort in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter die Eröffnung erfolgt.
364 Der Oberbürgermeister.

I . 23. : Greve.
M» BSBS

RI« , flypolMeiikiik
zu Mannheim.

Vertreter für Düsseldorf:

Aut . Hicliarfl , Iie ?elf",hl**4pl914,
gewährt Darlehen gegen erste Hypotheke zu 4L jg aut
10 Jahre unkündbar

und zu “4 : |q  auf 10 Jahre mit 1j.',j0 Ahschlussprovision,
Ohne Prüfungsgebühr oder Verwaltungskostenbeitrag . 437

I7ui mn  irmpj wj  vivtt
(‘riiniitiiinmi-iiibrili- und Vaumalerilllien-Hllndlung,

Fernsprech - DämOCimSCO ft Fernsprech-
Anschluss 112, üUIUCaildäaC O , Anschluss 112,
empfehlen Ihre besfbeivährten Fabrikate , als : Cement-
Flur - und Troitoirplatteii , Trittstufen , Fenster¬
bänke , Spülsteine , Abdeckplatten , Rinnen , Ofenrohr¬
steine , beschränke , Krippon nnd Tröge , Postamente,
Vasen , Ballustraden , architektonische Ornamente und
Werkstücke aller Art , ferner &inz . u . belg . Mosaik-
platten , glasierte Wandplatten , Thonflui *-
und Trottoirplatten . Thonröhren . Verblend,

steine , Cement , Gips , feuerfeste Steine ete . 76g

k Bedeutende

►Ureis-Grmäßigung!4
k Zucker.
W Rafsinabe, gemahlen, grob und fein, .p.Pfd. M.0,27
^ 10 Pfd. für „ 2,65
^ Raffiuabe , Würfel, feine Tafel „ „ 0,29
W  10 Pfd. für „ 2,85
a Raffinade , Würfel, holländ. Kristall . „ „ 0,30
^ 10 Pfd. für „ 2,95
Nr Raffinade , in Broden , holländ. Kristall „ » 0,29

Candis , weißer, . . 4 Pfd. M. 0,37, 0,45, 0,53

Häringe.
Ia.neiic holl. Bollhäringe,12Et . 35 Pfg., 100 St . 285 Pfg.

.p .Pfd. 50 Pfg.,v.5 Pfd. 445
» 7 " 5 * 3  "

p-Ltr. 47 „ „ 5 Ltr. 446 „
" 57 " " 5 t "

, „ 75, 95, 125 „
, p. Pfd. 15, 19, 23, 27, 34 „

25 Pfg.,b. 5 Pfd. 424 „

Sardelle », feinste,
Sauerkraut , feinstes
Riiböl , feinstes .
Bntteröl , feinstes
Baumöl , feinstes
Pflaumen , beste .
Apfelgelse , versüßt
Apfelgelse » extrafein . „ 30
Rübenkraut . . „ 9
Bnrgnnderessig . . P.Ltr. 23
Essiggurke «, hochfein . 6 St . 10
Salzgurken , hochfein . 3 „ 10
Käse , Emmenthaler, fst. p. Pfd . 94
Käse , Schweizer, feinster „ 82
Käse , Holländer, feinster „ 60

Wein! Wein!
ausgezeichnete Qualitäten aus getrockneten Weintrauben:
Rotwein . . . p. Ltr. 38Pfg .,b . 5 Ltr . 436 Pfg.
Malaga , süß . . „ 63 „ „ 5 „ 460 „

Bei Bestellungen von 3 M. an werden die Waren
franko Haus geliefert. Bet brieflichen Bestellungen wird
Postauslage, vergütet. 624

Konsum-Anstalt:
kr. 104 . Bilker Allee 19 . Reandei

428
5 ; 44
5 Ltr. 422

5 Pfd. 492 .
5 „ 480 „
5 „ 458 „
Wein!

Karlsftr . . . .
(Eingang Alkerstraße). Benrath,

. Reanderstr . 89
Düsseldorferstr. 118.

Plakat e°aller Art , vorrSttz in
Expedition diesesBlatt« .

Zeichnungen
nimmt zum Emissionskourse von 98 °/o bis
Freitag , den 14 . er . spesenfrei entgegen

«! • Ncherbely
Bankgeschäft , 6 Königsplatz 6.

- ^
Am 1 . Oktober 1894

fällige Koupons löse schon jetzt kostenlos ein. I

T- Hlföifiital-Cflgiutc, +
Marke : Exeelsior per Fl . M . 3, — V, Fl . 1,60

fortwährend unter amtl. Kontrolle des Städtischen Nahrungsmittel-
nntersnchnngs- Amtes Hierselbst, empfiehlt als ein hervorragendes
Stärknngs-und Gennßmittel, sowohl für Kranke und Rekonvaleseenten
Ivie auch für Gesunde.

S. Roesch, weingroßhandlun-,
Klosterstrasse 22 , Fernsprecher 830.

Dieser vorzügliche Cognac ist laut amtlicher Analyse ein reines
Weindcstillat . Die Extraktstoffe sind minimal und stark gerbsäuern¬
haltig, entgegen den meisten im Handel befindlichen Cognacs, welche
durch Znckerznsatz rc. vollmundig nnd mild gemacht find.

Um Tänschnngen vorznbengen, trägt jede Flasche auf der Etiqnette
und Kapsel meine volle Firma , außerdem ist jeder Flasche der dies¬
bezügliche Analhsenbefnnd beigefngt.

Niederlagen zu Originalpreiscn bei den Herren:
Anton Hilgert », Schadowstr. 88, Telephon Nr. 1021.
Karl Huirmann (Heffening'sKonditorei), Thnrmstr.5, Teleph.642.
<>ust . Dünnewrg , Oststr. 109, Telephon Nr. 425.
Aug . Husche , Sternstr . 20. ( i. Overweg , Duisbnrgerstr . 19.
Jean WUben , Parkstr. 47. 797

Schirm - Fab rilc
von

Wilmsen&Morgan,
15 Karlsplatz 15, ‘

empfehlen ihre Fabrikate von dem einfachsten
bis zum feinsten Genre in grösster Auswahl und

zu den billigsten Preisen.

Melscliirmefiir knien uiid Herren
M. 3,50,

solider empfehlenswerter Schirm. 434
Reparaturen schnell, sauber und billig.

£)'(35'0S’(

Sperialitat : Cement Keton.

Düngergruben
besser nnd billiger als von Ziegelsteinen stellt unter Ga¬
rantie der Haltbarkeit das Beton -Geschäft von 537

F . Cr. Wingenfeld,
Ahnfeldstraße 153 , her.

Echte Haarlemer Blumen - Zwiebeln
für Töpfe, Gläser und freies Land, Hya zinten, Tulpen,
Crocus , Tazetten , Narcissen , Schneeglöckchen,
Scilla siberioa , Lilien , Kaiserkronen , Maiblumen,
Treib - und Pflanzkeime nebst Blumen - Erde.
Grosse Auswahl in Hyazintengläsern zum Treiben

im Wasser empfehlen billigst 432
Oebrilder Otten , io Marktstrasse io.

Neuheiten
f 'd»" j„ Haar - Ziernabeln und Aufsteckkämmen,

" '  ÜSBDjL^ Kiudekkämmen, sowie große Auswahl
,,, Frisier -, Scheitel -, Staub - und Taschen-
kämmen in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn

und Gummi, garantierte Zahnbürsten,
fl Nagel -, Haar , Kleider - und Taschenbürsten

empfiehl zu billigsten Preisen en gros & en detail
Mitritt  litt Hoflieferant, Düsseldorf,

DuUIIhI)  Bolkerstraße 5 und Schadowstraße 37.

Hauskollekte
für die katholische Kirche z« Bochem bei Brühl.

Dringende Bitte um milde Gabe » !
Unsere Not ist groß! Die Gemeinde, welche größtenteils ans

armen Tagelöhnern und kleinen Ackersleuten besteht, ist der Beihülfe
dringend bedürftig. Das alte Kirchlein, welches nicht einmal die
Hälfte der Ktrchenbesucher faßte, war lebensgefährlich baufällig. Das
Dach war undicht und nicht mehr reparaturfähig. Es regnete tn Die
Kirche. Die Mauern waren bedenklich gerissen und drohten dem Em-
sMrz. Es mußte deshalb notgedrungen zum Neubau geschritten wer¬
den. Zur Ausführung desselben fehlen uns aber noch über 25,000
Mark ohne innere Einrichtung, obwohl die Kirche im bescheidensten
Stile errichtet wird. Diese Summe aufzuvringen ist der armen
Gemeinde jedoch unmöglich, da dieselbe durch den notwendigen Neu¬
bau einer mehrklasstgen Schule und des Pfarrhauses, welch letzteres
noch im Lehmbau aufgeführt war, schwer belastet ist. Die ganze

Düsseldorfer

Stadt- Theater.
Direktion : Eugen Staegemann.
Sonntag , den 16. September:

Zur Eröffnung der Bühn«
Tannhäuser.

Große Oper tn 3 Akten v. Wagner. ■
Montag, den 17. September:
Czaar und Zimmermann.

Komische Oper tn 3 AktenV.Lortzing..................
FF 3

Empfehle:Musik-”
auf Musik für

Klavier , jGesang und
beliebte andere

Instrumente von2 M. an
für hier und answttrto.

Eintritt kann jeden Tag
erfolgen.
Man verl. gef. den Prospekt

gratis und franko von

VayrhofferNchf. L.Vock
Hofmusikalien-Handlung,

Bazarstrasse 5. 657
Ixxxxxxxxixicxxxx xr

Anstrichfarbe
für Fußböden,

gut trocknend nnd sehr haltbar,
Bernstein - nnd Spiritus -Futz-
bode » - Lack, harttrocknender .
Kopal -Dekorationslack , hauch-
frei , unter Garantie , doppelt

gekochtes Leinöl , Sieeatif,
schwarze « Ofenlack , geruchfrei,
sowie alle anderen Laeke , Bei¬
zen und Polituren liefert aut

und billig die 960>
Kolonial- u. Farbwaren-Handlung

von Johann Sonnen,
49 Herzogsstrasse 40,

(früher Lackkocher, langjähriger
Werkmeistert» größ. Lackfabriken(.

Harke
* » *

* * * *

der
Deutschen

ICognac- Compagnie |
|Löwenwarter &Cie.

(Commandit-Gesellschaft)
Mn am Rhein.

êmpfiehltz.Originalpreisenj
per Flasche

* M. 2.
* * 2,501

3,-
3,50

IDiese vorzüglichen Cognacs
ersetzen die teuren französ.
Produkte vollständig und

jsind denselben ebenbürtig. |

J . Karp,
81 SchadswAr. 81,

Telephon-Anschluß 125.

2ÜH Marki
gegen doppelte Sicherheit und hohe
Zinsen auf 2 Monate gesitcht. Gefl.
Off. tt. O. P. 854 a. d. Exp. d. Bl.

Regelmäßige Rampserfahcten
zwischenSfisseldorf-HeerdtNeuss

und zurück , sowie
Düsseldorf,HammOrimlinghansea

Uedesheim (Himmelgeist),
Stürzelberg .Benraih (Urdenbach),

Zons, Baumberg,
Monheim,Dormagen n.Worringen.
Fahri >lan v . 16. Ang .1894 ab.

Diisseldorf -ireuu:
Ab Düsseldorf 6.-, 8.30,10 .-, 12.-,

1.30, 3.-. 4.-, 6.15, 6.15, 7.30 , 8.30.
Ab Neuss : 6.-, 8.30,10 .-, 12.-. 1.30,

3.-, 4 .15, 5.15, 6.16, 7.30, 8.30
Sonntags fällt die erste Tour nach

und von Neuss-Heerdt aus.
Abfahrten ln der Bichtang

nach Düsseldorf,
von Worringen — 11“ ®
„ Dormagen 5r‘°t  H ^

Monheim 5«t 11« 4« 7 »
Baumberg 5»»f 12°° 5°° 7'»

" Zons 6»--j- 12i6 515 7«
” Benrath 615f 12'° 5™ 8°°
„ Stürzelberg68°-- 12 45 5 46 8 15
„ Uedesheim6l°-• 12’s 6 °° 8 :°
„ Grimlingh. 7°°f l 15 6 t5 8 15
„ Hamm 7‘°t l 8ä 6 '« 9 ’°

Heerdt 7*°f 1» 6« 9>°
an Düsseldorf 730f 1« 7°° 92°

Abfahrten In der Richtnng
nach Worringen,

von Düsseldorf 7S° ll °°f 23°
Heerdt 7« 11« + 2»

„ Hamm 8°° 11“ + 3°°
„ Grimlingh, 815 11 45+ 315
„ Uedesheim 846 12 15+ 34°
„ Stürzelberg9°° 12?°+ 4°°
„ Benrath 930
,. Zons 946
„ Baumberg 10°°
„ Monheim 10'°
„ Dormagen 10 20

an Worringen 10 45
An Sonn- und Feiertagen wird

die erste Tour von Dormagen 2
Stunden später gefahren. Zu der
mit + bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbillete zu er-
mässigten Preisen ausgegeben. An
Bord derDampfer befindet
sich Restauration . Anlege¬
stelle in Düsseldorf: Rheinquai,
oberhalb Damm - u . Bäcker-
strassen -Ecke . Die Fahrkarten
müssen vor Anbordgehen  der
Dampfer bei den auf jeder Station
befindlichen Fahrkarten -Ausgaben
gelöst werden.

Cretschmar tt Oie . , .
Dampfschiffahrts- Gesellschaft nnt

beschrankter Haftung , bol

715
730
745
8°°
83°
846

1 0+ 4'° 915
115+ 445 930
130-j- 500 945
145+ 515 10«0

— 5 20 10 °°
- 545 -
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